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M O D E R N E R  H A U S -  U N D  W O H N U N G S B A U
Irgendwann kommt jeder nach Hause. 

Bei unseren attraktiven 
Grundrissen heben Sie glatt ab.
www.siebentritt-donauer.de

Zum Verlieben !

Transporter-Verleih

(Eine Kombination aus Tages-Tarif und Wochenend-Tarif ist nicht möglich)

Neumarkt
Freystädter Str. 11-13, Tel. 09181/900-201

OBI-Klebl Handel GmbH, Freystädter Str. 11-13, 
92318 Neumarkt, Tel.: (0 91 81) 9 00 - 2 01

Kurzzeit-Tarif*:
je Stunde

€ 6,99

zuzügl. € 0,40/km 
*max. 4 Stunden 

jeder weitere km € 0,30. Das Fahrzeug wird mit Die-
selkraftstoff (kein Biodiesel) vollgetankt übergeben

Wochenend-Tarif:
Von Samstag 18.00 Uhr bis Montag 8.00 Uhr, 
inkl. 50 km

€ 119-

Tages-Tarif:
Die ersten beiden Stunden kosten 
inkl. 150 km jeweils

€ 15,-
jede weitere Stunde € 25,-
jeder weitere km € 0,30

Sie wollen schwere, sperrige 
oder voluminöse Baumarkt-
artikel transportieren? 
Dann mieten Sie doch einfach 
stundenweise einen unserer 
geräumigen Transporter.

NEU

Anzeigen
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14.10.2018 stattfindenden Landtags- und 
Bezirkstagswahl. Eine persönliche Vor-
stellung und interessante Einblicke in 
die Arbeit unserer vier Kandidaten Albert 
Füracker, Helga Huber, Heidi Rackl und 
Josef Bauer aus dem Landkreis Neumarkt 
dürfen natürlich nicht fehlen. Ein fester Be-
standteil sind aktuelle und spannende Be-
richte unserer Mandatsträger zur Europa-, 
Bundes-, Landes- und Kommunalpolitik. 
Runde drei unserer Tour durch die Gemein-
den des Landkreises führt uns dieses Mal 
nach Mühlhausen. Zudem berichten wir 
über die Neuwahl des CSU-Stadtverbandes 
Neumarkt. Einige Ortsverbände der CSU 
Neumarkt haben darüber hinaus seit der 
letzten Ausgabe zahlreiche Neuigkeiten und 
Aktionsberichte für Sie zusammengetra-
gen. Auch der Abgeordnete im Bayerischen 
Landtag, neuer bayerischer Staatssekre-
tär im Staatsministerium der Finanzen, 
für Landesentwicklung und Heimat und 
Chef der Jungen Union Bayern Dr. Hans 
Reichhart ließ es sich nicht nehmen, einen 
gelungenen Artikel für den neuen „Impuls 
Neumarkt“ beizusteuern. Erstmals erhalten 
Sie in dieser Ausgabe einen brandaktuellen 
„Impuls-Buchtipp“ der Buchhandlung Bögl. 
Zum 11. Mal veranstaltet die CSU Neumarkt 
ein attraktives Ferienprogramm mit 30 ver-
schiedenen Programmpunkten für Kinder 
zwischen 4 und 15 Jahren. Nähere Infos er-
halten Sie auf den folgenden Seiten. Wir als 
Redaktionsteam hoffen, Ihnen mit dieser 
Ausgabe wieder viele interessante Berichte 
und Impulse für die Zukunft rund um die 
Neumarkter Politik liefern zu können. Falls 
Sie Anregungen, Wünsche oder Vorschläge 
für die nächste Ausgabe des „Impuls Neu-
markt“ haben, schreiben Sie uns gerne un-
ter impuls@csu-neumarkt.de an.
 Viel Spaß beim Lesen!

Herzlichst,

Ihr Marco Gmelch

CSU Stadtverbandsvorsitzender
und Herausgeber des IMPULS NEUMARKT

Liebe Leserinnen und Leser,

„Wir in Bayern wollen modern sein und 
bayerisch bleiben. Wir managen die Zu-
kunft und kümmern uns um die Probleme 
eines jeden Einzelnen. Machen und Küm-
mern – um die großen Linien und die klei-
nen Sorgen: Das ist unsere Philosophie.“ 
Mit diesen Worten gab Ministerpräsident 
Dr. Markus Söder – getreu dem Motto „Das 
Beste für Bayern“ – seine Regierungserklä-
rung ab. Die anstehenden Landtags-und 
Bezirkstagswahlen weisen die Richtung 
für die nächsten Jahre in Bayern. Lassen 
Sie uns mit Ihrer Stimme für die CSU auch 
weiterhin mit einer guten Politik in Bayern 
der Motor für ganz Deutschland sein. Da-

mit es nicht nur bei der sprichwörtlichen 
„Worthülse“ bleibt, der es an Inhalt 

und Umsetzung mangelt, erhalten 
Sie auf den folgenden Seiten einen 

Blick hinter die Kulissen der Poli-
tik. Überzeugen Sie sich selbst! 

Die alte „Raute“ wird zum 
„Impuls Neumarkt“. Was 

erwartet Sie also in der 
vorliegenden Ausgabe?

Der Schwerpunkt 
liegt, wie das Co-

verbild unschwer 
erkennen lässt, 

auf der am 

VORWORT
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genauso intensiv diskutiert, wie über 
fehlende Junglandwirte, die Lage im 
Gazastreifen und den Status von Jerusa-
lem. Nahtlos ging die Debatte über auf 
die Themen „Vermeidung der Manipula-
tion von Kilometerzählern in Kraftfahr-
zeugen“ und die drohenden US-Strafzöl-
le auf Stahl und Aluminium. 

Habermann ist erstaunt über die The-
menvielfalt, die auf EU-Ebene debattiert 
wird und versteht es jetzt besser, wie 
schwierig es ist, all die vorgetragenen 
Fakten und Meinungen der Abgeordne-
ten „unter einen Hut“ zu bringen. „Wenn 
man sich vor Augen hält, dass 751 Abge-
ordnete, aufgeteilt in sieben Fraktionen 
aus 28 Ländern mit 22 unterschiedli-
chen Sprachen an diesen komplexen 
Diskussionen teilnehmen, kann man als 
Außenstehender und Zuhörer nur den 
Hut ziehen“, so Habermann.

„Eine der schönsten Erfahrungen, die 
ich im EU-Parlament machen durfte, 
war die ausgeprägte Demokratie, be-
züglich der Gesetzgebung“, erzählt er 
und hat auch gleich ein Beispiel parat: 
„Im Bundestag wird nach den Wahlen 
von einigen wenigen Mitgliedern der 
neuen Regierungsparteien der Koaliti-
onsvertrag ausgehandelt. Damit erge-
ben sich für die Regierungszeit die von 
der Spitze vorgegebenen Standpunkte, 
die mehr oder weniger erfolgreich ab-
gearbeitet werden.“ Dies sei im Euro-
päischen Parlament gänzlich anders. 
Jeder Abgeordnete stehe mit seiner 
Stimme selbst für seine Region, seine 
Standpunkte oder Themen und muss 
dafür auch fraktionsübergreifend nach 
Mehrheiten suchen.

Benedikt Habermann ist ein politisch 
sehr interessierter junger Mann. Seit 
März vergangenen Jahres steht er an der 
Spitze des CSU-Ortsverbandes Breiten-
brunn. Er freut sich, dass seine Nach-
frage bei Büroleiterin Heidi Rackl, ob es 
möglich wäre, Albert Deß eine Woche 
„über die Schulter“ zu schauen, sofort 
positiv beantwortet wurde.

Während seiner Zeit in Straßburg durfte 
er erfahren, dass die Europäische Union 
viel mehr ist als nur eine Versammlung 
von Politikern, die sich Reglementierun-
gen und Gesetze ausdenkt. „Man trifft 
dort durchweg kompetente, gewählte 
Mandatsträger, die tagtäglich dafür ar-
beiten, Mitstreiter für die berechtigten 
Anliegen der Bürgerinnen und Bürger zu 
finden“, berichtet Habermann.

Gleich am ersten Tag wurde er mit der 
Vielfalt der europäischen Themen kon-
frontiert. An einem Nachmittag wurde 
über die Heringsbestände in der Ostsee 

EIN BREITENBRUNNER WIRD 
ZUM ÜBERZEUGTEN EUROPÄER

Anzeige

AUTOR

Albert Deß
Mitglied des
Europäischen Parlaments

Weinbergerstraße 18
92318 Neumarkt
Tel. 09181 22641
Fax 09181 21761
a.dess@t-online.de
www.albert-dess.de

Albert Deß
Mitglied des Europäischen Parlaments

Europabüro Oberpfalz

Albert Deß
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Die neben den Gesetzgebungen wohl 
wichtigste Errungenschaft der EU zeig-
te sich bei der Anreise nach Straßburg 
über die deutsche Stadt Kehl. Zwi-
schen den beiden Städten, die durch 
den Rhein und die darin verlaufende 
Staatsgrenze zwischen Deutschland 
und Frankreich getrennt sind, gibt es 
vier Brücken. „Das war in den vielen 
Jahren der Geschichte der Region El-
sass nicht immer der Fall. Das Trennen-
de stand im Vordergrund, Feindschaft 
und Krieg bestimmten das Verhältnis 
zwischen Deutschland und Frankreich. 
Doch über 70 Jahre Frieden in Europa 
ist ein wunderbarer Grund, die EU als 
Geschenk für alle Mitgliedsstaaten 
und deren Bürger zu bezeichnen. Der 
„Krieg“ im Parlament mit Bleistift und 
Papier ist mir als jungem Europäer mit 
der Heimat im Herzen wesentlich lieber 
als einer mit Waffen.“

Benedikt Habermann vor den 
Länderfahnen der Europäischen Union.

Albert Deß, MdEP, Benedikt Habermann 
und Büroleiterin Heidi Rackl.
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den syrischen Nachbarstaaten einen 
Schulbesuch ermöglicht.

Wir wollen aber auch, dass Flüchtlinge 
in ihrer Heimatregion beruflich aktiv 
sind. Dazu haben wir 2016 die Beschäf-
tigungsoffensive Nahost gestartet. Mit 
dem Programm Cash for Work (direkt 
entlohntes Arbeiten) konnten wir 2017 
rund 85.000 Flüchtlinge in ihrer Heima-
tregion beschäftigen. 

Damit geben wir ihnen ihre Würde und 
ein Stück selbstbestimmtes Leben zurück, 
indem sie ihren Lebensunterhalt wieder 
durch ihrer eigenen Hände Arbeit bestim-
men können. Hier arbeiten die Flüchtlinge 
beispielsweise in der Abfallbeseitigung 
oder der Instandsetzung von öffentlicher 
Infrastruktur und erhalten im Gegenzug 
ein Einkommen, das über die reine Nah-
rungsmittelhilfe hinausgeht. Die einhei-
mische Bevölkerung profitiert zugleich 
nachhaltig von ertüchtigten Straßen und 
Abwasserkanälen, gebauten Zisternen, er-
richteten Gewächshäusern, 1.700 sanier-
ten Wohnungen, 1,7 Millionen gepflanz-
ten Bäumen oder weiteren bleibenden 
Verbesserungen.

Darüber hinaus haben wir 2017 die 
Berufsausbildung von weiteren 8.750 
Flüchtlingen finanziert. Damit eröff-
nen wir Jugendlichen und Erwachsenen 
mittelfristige Perspektiven in den Berei-
chen Handwerk und Infrastruktur. Dies 
ist auch wichtig im Hinblick auf einen 
späteren Wiederaufbau ihres Heimat-
landes, den wir uns alle wünschen.

AUTOR

Alois Karl, MdB
Bundestagsabgeordneter für
Neumarkt-Amberg-Sulzbach
Oberbürgermeister a.D.
www.alois-karl.de

Alois Karl

FLUCHTURSACHEN BEKÄMPFEN, 
PERSPEKTIVEN SCHAFFEN

Dr. Gerd Müller, Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, im 
konstruktiven Gespräch mit Alois Karl, MdB.

Deutschland schafft Zukunftspers-
pektiven für syrische Flüchtlinge in 
ihrer Heimatregion und hat Jobs für 
85.000 Flüchtlinge sowie Unterricht für 
350.000 Flüchtlingskinder ermöglicht! 

Wir erleben eine intensive Debatte über 
den Umgang mit den Flüchtlingen in 
unserem Land. Für mich ist dabei klar: 
Wir stehen zu unserer humanitären Ver-
antwortung. Wer in einem rechtsstaat-
lichen Verfahren einen Schutzstatus zu-
erkannt bekommt, der darf hier bleiben, 
er muss integriert werden, aber er muss 
sich auch aktiv integrieren. Wer diesen 
Schutzstatus nicht zuerkannt bekommt, 

der muss unser Land grundsätzlich wie-
der verlassen. Diesen Fragen ist aber ein 
essentielles Hauptproblem vorgeschal-
tet: Es geht darum, die Ursachen für die 

Flucht zu minimieren oder am besten 
ganz zu beseitigen, es geht darum, Men-
schen von Haus aus in ihren Heimat-
ländern zu halten, um sie vor Flucht zu 
bewahren.

Zugleich müssen wir aber auch dafür 
sorgen, dass Flüchtlinge möglichst in 
ihren Heimatregionen bleiben. Aktu-
ell gibt es rund 67 Millionen Flüchtlin-
ge weltweit. Allein die Zahl zeigt, dass 
nicht alle in Deutschland Zuflucht fin-
den können. 

Deshalb ist es wichtig, dass wir auch 
Flüchtlingen in ihren Heimatländern 
eine gute Zu-
kunftsperspektive 
geben. Am Wich-
tigsten sind für 
mich dabei die 
Bildung und die 
Ausbildung. Es 
gilt zu verhindern, 
dass eine ganze 
Generation keine 
Zukunftschancen 
mehr hat, weil sie 
keinen Schulun-
terricht erhält. 
Wir haben des-
halb 2017 rund 
350.000 Flücht-
lingskindern in 

„Wir stehen 
zu unserer 

humanitären 
Verantwortung.”
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Die CSU hat in Bayern und im Bund Mei-
lensteine in der Sozialpolitik gesetzt: 
Mit einem bayerischen Landesfamilien-
geld und dem Landespflegegeld sowie 
dem Baukindergeld Plus, mit dem für 
Familien in Bayern das Bundesbaukin-
dergeld noch einmal um 300 Euro pro 
Kind und Jahr aufgestockt wird. Das ist 
einmalig in Deutschland!

Neues Familiengeld 
kommt allen Eltern zugute

Mit dem neuen Familiengeld erhalten 
Familien für das 2. und 3. Lebensjahr für 
jedes Kind monatlich 250 Euro, insge-
samt 6.000 Euro. Ab dem 3. Kind sogar 
für jedes Kind monatlich 300 Euro, im 
gesamten Bezugszeitraum von zwei Jah-

AUTOR

Albert Füracker, MdL
Finanz- und Heimatminister

ren, insgesamt also 7.200 Euro. Wichtig 
ist uns, dass das Familiengeld unabhän-
gig vom Einkommen und von der Art der 
Betreuung gewährt wird. Eltern können 
damit, wenn sie dies wünschen, zum 
Beispiel auch die Kita bezahlen. 

Mit dem Familiengeld werden das bishe-
rige Landeserziehungsgeld und das bis-
herige Betreuungsgeld gebündelt. Die 
Auszahlung wird bereits am 1. Septem-
ber beginnen.

Landespflegegeld kommt unmittelbar 
den Pflegebedürftigen zugute 

Um Pflegebedürftige noch besser zu un-
terstützen, hat die Staatsregierung die 
Einführung eines Landespflegegeldes 

beschlossen: Pfle-
gebedürftige ab 
dem 2. Pflegegrad 
erhalten künftig 
1.000 Euro pro 
Jahr vom Frei-
staat, unabhängig 
davon, ob die/der 
Pflegebedürftige 
zuhause oder in 
einem Pflegeheim 
lebt. 

Die erstmalige 
Auszahlung ist 
bereits für den 
Spätsommer 2018 
geplant. Dafür 

stellen wir 400 Millionen Euro bereit. 
Außerdem wird die staatliche Förderung 
für neue Pflegeplätze in Bayern erhöht: 

Hierzu wird eine Investitionskostenför-
derung für jährlich 1000 stationäre Pfle-
geplätze in Höhe von 60 Millionen Euro 
pro Jahr eingeführt.  Außerdem wollen 
wir bedarfsgerecht neue Pflegeplätze 
schaffen, um für die demografische Ent-
wicklung gewappnet zu sein. 

Baukindergeld für Familien und 
Eigenheimzulage von 10.000 Euro

Die Bundesregierung hat vor kurzem die 
Einführung eines Baukindergeldes be-
schlossen:

•	 Familien erhalten dadurch pro Kind 
einen Zuschuss von 12.000 Euro in 
10 Jahren. 

•	 Es wird keine Begrenzung auf eine 
Quadratmeterzahl geben. 

•	 Beantragt werden kann das Baukin-
dergeld für Kauf- und Hausbauver-
träge, die zwischen dem 1. Januar 
2018 und 31. Dezember 2020 abge-
schlossen werden.

•	 Die Einkommensgrenze liegt bei 
75.000 Euro zu versteuerndem Ein-
kommen plus 15.000 Euro pro Kind. 

Baukindergeld Plus: Zusätzlich 
1.500 Euro für Familien in Bayern
 
Um Familien mit Kindern in Bayern 
noch stärker beim Erwerb von Wohnei-
gentum zu unterstützen, stockt der 
Freistaat mit einem eigenen Baukinder-
geld Plus das Baukindergeld des Bundes 
noch einmal um 300 Euro pro Jahr und 
Kind auf. 

Das ergibt für Familien in Bayern ins-
gesamt einen Zuschuss von 1.500 Euro 
pro Kind und pro Jahr. Um Wohneigen-
tum noch stärker zu fördern, führt der 
Freistaat darüber hinaus eine bayeri-
sche Eigenheimzulage mit einer Grund-
förderung von 10.000 Euro ein, die als 
einmaliger Festbetrag ausgezahlt wird.

In 10 Jahren erhält damit in Bayern eine 
Familie mit zwei Kindern beim Neubau 
oder Kauf 40.000 Euro.

Albert Füracker

CSU SETZT MEILENSTEINE IN DER SOZIALPOLITIK

Albert Füracker hat das Kindsein nicht vergessen. Durch Familien- und Baukindergeld 
unterstützt die CSU Familien in hohem Maße.
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mit Wärme versorgt. Die Erweiterung des 
OG wird barrierefrei an den Bestand ange-
schlossen. Damit kann die Einhäusigkeit 
des OG, das bislang immer auf mehrere 
Gebäude verteilt war, realisiert werden. 
 
Nach Fertigstellung der Neubauten wird 
im letzten Bauabschnitt der seit rund 30 
Jahren bestehende B-Bau des OG general-
saniert. Dies betrifft insbesondere ener-
getische Belange. Durch die Nachrüstung 
einer mechanischen Be- und Entlüftungs-
anlage mit Wärmerückgewinnung wird er 
dem Niveau des bereits sanierten Haupt-
baus angeglichen, so dass im gesamten Os-
tendorfer Gymnasium die gleichen Lern-
bedingungen sichergestellt sein werden.

Die Gesamtbaumaßnahme wird voraus-
sichtlich rund 23 Millionen Euro kosten. 
Vom Freistaat Bayern werden staatliche 
Zuschüsse in Höhe von gut 40% der zu-
wendungsfähigen Kosten erwartet. 

geordnet. Im Untergeschoss befinden sich 
Technik- und Lagerflächen. 

Die SVE wird in einem erdgeschossigen, 
an das SFZ angrenzenden Baukörper ange-
gliedert und erhält einen eigenen Zugang. 
Sämtliche Hauptnutzungen (Gruppen-, 
Ruhe- und Einzeltherapieräume, Rhyth-
mikraum, Verwaltung) liegen zwischen 
SFZ und dem Turnhallenneubau. Die SVE 
erhält ein begrüntes, wärmegedämmtes 
Dach auf geneigter Stahlbeton-Decken-
platte.

Zwischen dem eingeschossigen Baukörper 
der SVE und den bestehenden Sporthallen 
1+2 des OG entsteht die neue Einfach-
sporthalle des SFZ, welche außerhalb der 
Unterrichtszeiten auch den Vereinen zur 
Verfügung steht.

An die Turnhalle grenzt im Erdgeschoss 
der Erweiterungsbau für das Ostendor-
fer-Gymnasium mit der zentral gele-
genen Bibliothek an das SFZ an. In den 
Obergeschossen 
sind sieben neue 
K l a s s e n z imm e r 
unt er gebr acht . 
Eine durch die 
Einführung des 
G9 eventuell zu-
künftig notwen-
dige Aufstockung 
wird zudem sta-
tisch ermöglicht.  
Im Unterschoss 
befinden sich die 
Technikräume für 
Lüftung sowie die 
Hackschnitzelhei-
zung, die die ge-
samten Neubauten 

Der Landkreis Neumarkt tätigt als Bil-
dungsregion auch in den nächsten Jahren 
erhebliche Investitionen in die weitere 
Optimierung seiner Schulen. Ein bay-
ernweit wohl einmaliges Modellprojekt 
wird in Kürze am Gelände des ehemali-
gen Willibald-Gluck-Gymnasiums (WGG) 
beginnen: Nach dem Abbruch des ehe-
maligen WGGs wird der Neubau des Son-
derpädagogischen Förderzentrums mit 
Erweiterungsbau und Generalsanierung 
des B-Baus des Ostendorfer-Gymnasiums 
(OG) realisiert. Hierfür hat sich der Kreis-
tag am 24.10.2017 einstimmig entschie-
den. 

Der Neubau des Sonderpädagogischen 
Förderzentrums (SFZ) mit angegliederter 
eingeschossiger Schulvorbereitender Ein-
richtung (SVE) und Einfachturnhalle wird 
im Gebäudeverbund mit der geplanten Er-
weiterung des OGs erstellt.

Herzstück der Planung ist die „Neue Mit-
te“. Sie liegt im Kreuzungspunkt der Er-
schließungsachsen von SFZ und OG. Im 
Rahmen eines wohl bayernweit einmali-
gen Inklusionsprojektes zwischen Gymna-
sium und Förderzentrum ist sie der räumli-
che Ausdruck der Zusammenarbeit beider 
Schulen.

Im Erdgeschoss des SFZ ist neben der Pau-
senhalle und dem Mehrzweckraum haupt-
sächlich der Bereich der Offenen Ganzta-
gesbetreuung mit direkten Zugängen zum 
Außenbereich untergebracht. Im 1. Ober-
geschoss befindet sich der Verwaltungs- 
und Lehrerzimmerbereich mit Bibliothek, 
Klassenzimmern und dem Fachbereich In-
formatik. Sämtliche anderen Fachbereiche 
und Klassenzimmer sind in der 2. Etage des 
insgesamt dreigeschossigen Gebäudes an-

AUTOR

Willibald Gailler
Landrat des Landkreises
Neumarkt i.d.OPf.

Willibald Gailler

BAYERNWEITES MODELLPROJEKT IM LANDKREISS

Aus der Vogelperspektive: Geplante Erweiterung des Ostendorfer-Gymnasiums sowie Neubau des Sonderpädagogischen Förderzentrums.
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Diese gründlich recherchierte und vor-
züglich geschriebene Biographie zweier 
preisgekrönter Journalisten der Süd-
deutschen Zeitung leuchtet Charakter, 
Aufstieg und Politikstil des neuen star-
ken Mannes der CSU aus.

Als Nachfolger Horst Seehofers im Amt 
des bayerischen Ministerpräsidenten 
und Spitzenkandidat der CSU für die 
Landtagswahl steht Söder im Jahr 2018 
im Mittelpunkt des politischen Gesche-
hens. Der Mann, der als Vorsitzender der 
Jungen Union in Bayern, als Generalse-
kretär der CSU und als Minister durch 
provokative, laute Wortmeldungen 
bundesweit für Aufmerksamkeit und 
Aufregung gesorgt hat, wird beweisen 
müssen, was er wirklich kann. Söder 
polarisiert, innerhalb wie außerhalb der 
CSU. Warum und wie er während seiner 
gesamten politischen Laufbahn immer 
wieder Konflikte gesucht und für sich 
entschieden hat - zuletzt das jahrelange 
Duell mit Horst Seehofer - beantworten 
die Autoren Roman Deininger und Uwe 
Ritzer ebenso, wie die Frage nach Söders 

politischer Arbeit jenseits des gleißen-
den Scheinwerferlichts.

Die beiden Autoren haben lange und 
intensiv im politischen und privaten 
Umfeld Söders recherchiert, mit Fein-
den und Freunden des Politikers, sowie 
den relevanten Protagonisten der baye-
rischen Politik und der CSU gesprochen. 
Sie zeichnen in dieser ersten Biographie 
Söders das differenzierte Bild eines mo-
dernen Politikertypus: ehrgeizig, ich-fi-
xiert, lösungsorientiert, der das tradi-
tionelle politische Handwerk ebenso 
beherrscht wie die digitale Kommuni-
kation mit den Wählern. Wer wissen 
will, wie Politik heute gemacht wird, der 
findet hier Antworten, die nicht immer 
beruhigend wirken.

Eine spannende, interessante und auf-
schlussreiche Lektüre für alle Politik-In-
teressierten oder jene, die es noch wer-
den wollen. Hochaktuell, detailliert  - gut 
zu lesen. Für alle, die wissen möchten, 
wie die heutige Politik sowohl online als 
auch offline funktioniert.

DER IMPULS BUCHTIPP

ÜBER DAS BUCH

Uwe Ritzer, Jahrgang 1965, volontierte 
bei den Nürnberger Nachrichten, ar-
beitete anschließend als Lokaljournalist 
und leitete mehrere Jahre eine Lokalre-
daktion. Daneben war er für Rundfunk-
sender und Regionalzeitungen tätig. Seit 
1998 arbeitet er für die Süddeutsche 
Zeitung (SZ), seit 2005 als Korrespon-

dent der SZ-Wirtschaftsredaktion. Von 
Nürnberg aus betreut er die nordbayeri-
sche Wirtschaft, sowie investigative Son-
derthemen über die Region hinaus. Rit-
zer wurde mit dem Henri-Nannen-Preis 
in der Sparte investigativ, sowie dem 
Medienpreis der Sparda-Stiftung ausge-
zeichnet. 

ÜBER DEN AUTOR

Der Buchtipp wird präsentiert von:

Deininger, Roman
Ritzer, Uwe                 
                                                                                                     

"Markus Söder - 
Politik und Provokation"     
                                                                                                     
Die Biographie, erschienen 2018
19,99 €
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Wir stimmen regelmäßig über Verfas-
sungsänderungen ab. Wir kennen Volks-
entscheide und Volksbegehren. Und es 
gibt nahezu keine Kommune, in der nicht 
irgendwann ein Bürgerentscheid stattge-
funden hat. Dass deren Ergebnisse den 
Regierenden nicht immer gefallen, ist eine 
Sache. Aber es ist eben unsere gelebte 
Tradition, dass in Bayern die Menschen 
nicht nur mitreden können, sondern aktiv 
angehalten sind, dies auch zu tun. Bayern 
ist historisch das deutsche Flächenland 
mit einer der längsten Rechtsstaatlich-
keitstraditionen überhaupt. Seit 200 Jah-
ren gibt es bei uns eine geschriebene Ver-
fassung. Andere Demokratien – wie zum 
Beispiel Großbritannien – haben bis heute 
keine. Wir Bayern waren oft Vorreiter. 
Und trotzdem lag unsere Stärke immer 
auch im Langstreckenlauf. 

Wir haben verstanden, dass sich Moderne 
immer auch aus Traditionen speist. Dass 
wir nur wissen, wo wir hingehen können, 
wenn wir auch wissen, wo wir herkom-
men. Dass Kreuze im öffentlichen Raum 
eben keine Konkurrenz zu einer weltof-
fenen Gesellschaft sind. Dass christliche 
Werte auch im 21. Jahrhundert ihre Gül-
tigkeit haben. Dass Heimat mehr ist als 
eine hohle Phrase. Dass sie ein Gefühl ist, 
das alle Bayern vom Alpenland bis zum 
Main miteinander verbindet. Ein Gefühl, 

brauchen wir wohl einen Mittelweg. Ei-
nen Weg, den der damalige Bundespräsi-
dent Joachim Gauck mit folgenden Wor-
ten beschrieben hat:

Spätestens mit der Bundestagswahl im 
vergangenen Jahr, ist jedem klar gewor-
den, dass es ein „Weiter so“ nicht geben 
darf. Wir müssen und mussten Kompro-
misse wieder neu definieren. Politik muss 
wieder lernen, die Menschen mitzuneh-
men. Ihre Ängste ernst zu nehmen. Ihre 
Interessen zu berücksichtigen. 

Sieht man von all den Streitigkeiten der 
letzten Jahre einmal ab, war genau die-
ser Ansatz eigentlich immer die wirkliche 
Stärke Bayerns. Und auch die Stärke der 
CSU. In keinem anderen Bundesland gibt 
es so viele Elemente direkter Demokratie. 

Diese Aufschrift war auf unzähligen 
T-Shirts unserer Wahlkämpfer während 
der Landtagswahl von 2013 zu sehen. Eine 
Wahl mit guter Stimmung. In Teilen schon 
fast unpolitisch. In Bayern haben wir für 
die Vorstufe des Paradieses gekämpft. 
Und im Bund ist eigentlich auch alles ir-
gendwie rund gelaufen. Dann kamen die 
Wahlabende und wir konnten uns alle 
freuen. Mit einem klaren Gestaltungsauf-
trag wurde der CSU in München die abso-
lute Mehrheit zurückgegeben. Und selbst 
in Berlin hat man das seit Jahren beste 
Ergebnis überhaupt eingefahren. Alles pa-
letti – könnte man meinen.

Dann kam die Flüchtlingskrise. Das Jahr 
2015 erscheint eigentlich nur als Beginn 
einer langen Reihe von Unsicherheit, Feh-
leinschätzungen, Übertreibungen oder 
falschen Relativierungen. Wenn wir ehr-
lich sind, wusste niemand, wie mit der 
Situation richtig umzugehen war. Und viel 
zu schnell sind die politischen Kräfte im 
Land auf schier unüberwindbare Hürden 
gestoßen. Grundfragen haben uns alle 
beschäftigt: Was ist rechtsstaatlicher Um-
gang? Wird geltendes Recht gebrochen, 
gar ausgehebelt? Was sind unsere eigenen 
moralischen Ansprüche? Ist es christlich 
das christliche Abendland hochzuhalten 
oder aber die Humanität an erste Stelle zu 
rücken? Aus der Perspektive dreier Jahre 

Ministerpräsident Dr. Markus Söder und Finanzstaatssekretär Dr. Hans Reichhart meistern den beschwerlichen Aufstieg zur Kelhei-
mer Befreiungshalle (Foto: Jörg Koch).

„BAYERN. DAS LAND.“ 

„Unsere Herzen 
sind weit. Aber un-
sere Möglichkeiten 

sind endlich.”
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AUTOR

Dr. Hans Reichhart, MdL
Staatssekretär im Staats-
ministerium der Finanzen,
für Landesentwicklung 
und Heimat

aus dem wir Kraft tanken können. Und 
das uns anspornt, auch neuen Herausfor-
derungen mutig entgegen zu treten. 

Franz Josef Strauß hat vor fast einem hal-
ben Jahrhundert einen Satz gesagt, der 
auch heute seine Gültigkeit nicht verlo-
ren hat: „Konservativ sein bedeutet an 
der Spitze des Fortschritts marschieren.“ 
Dieser Leitspruch ist der CSU in ihre DNA 
geschrieben worden. Und damit wurde 
er auch zur Messlatte eines erfolgreichen 
Bayerns. Eines Landes, dass sich wie kaum 
ein anderes vom Agrarstaat zum High-
Tech-Standort hochgearbeitet hat. Ein 
Land, in dem Raumfahrttechnologie ge-
nauso daheim ist, wie Bier und Bratwürste. 
Ein Land, das in der Forschung weltspitze 
ist und in dem Lederhosen immer noch in 
Handarbeit hergestellt werden. Ein Land, 
das das Ranking der Patentanmeldungen 
anführt und gleichzeitig die größte Volks-
festdichte der Welt aufweist. Ein Land, das 
von Weltunternehmen ebenso geprägt 
ist, wie von seinen Naturwundern.  

Bayern ist mehr als die Summe seiner Tei-
le. In Wahrheit ist es ein Lebensgefühl. 
Ein Stück Erde, auf das wir zurecht stolz 
sind. Eine Heimat, die wir auch künftig 
voranbringen wollen. Eine Zukunft, für 
die es sich lohnt zu kämpfen. Und genau 
diesen Kampf haben wir in den letzten 
Monaten mit unglaublicher Dynamik neu 
aufgenommen. Wir haben ein Digitalisie-
rungspaket auf den Weg gebracht, das es 
so nirgendwo sonst gibt. Wir machen Bay-
ern zur Forschungsavantgarde. Wir inves-
tieren in neue Technologien. Wir bauen 
den Hochschulstandort aus. Wir schaffen 
neue Formen von Mobilität. Wir gehen die 
Herausforderung des Wohnungsmarkts 
an. Wir investieren in das Schulsystem. 
Wir lassen Familien niemals im Regen 
stehen. Wir stärken die Pflege und unser 
Gesundheitssystem. Wir fördern und wir 

fordern. Und wir machen das Land siche-
rer. Mit der Bayerischen Grenzpolizei. Mit 
dem Landesamt für Asyl. Mit mehr Poli-
zeipräsenz in der Fläche und auch mit dem 
neuen Polizeiaufgabengesetz. 

Wer viel auf den Weg bringt, der macht 
sich dabei auch 
immer angreifbar. 
Wir haben mit Mi-
nisterpr äsident 
Markus Söder eine 
unglaubliche neue 
Dynamik an den 
Tag gelegt. Wir 
haben eine Auf-
holjagd gestartet, 
die es so noch nie 
gegeben hat. Und 
wir sind dabei un-
seren Grundsätzen 
treu geblieben: 
Dem Grundsatz 
eines weltoffenen 
Bayerns. Dem Ziel 

eines sicheren Bayerns. Der Idee eines 
gerechten Bayerns. Der Vision eines mo-
dernen Bayerns. Dem Anspruch eines so-
zialen Bayerns. Kurz gesagt: Dem Lebens-
gefühl, das uns alle verbindet. Dem Land, 
das Heimat ist.

Dr. Hans Reichhart

Festakt in der beinahe fertig sanierten Befreiungshalle zu Kehlheim. Dr. Hans Reichhart 
spricht unter dem monumentalen Kuppeldach zu den geladenen Gästen (Foto: Jörg Koch).
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DIE GEMEINDE MÜHLHAUSEN STELLT SICH VOR

Die Gemeinde Mühlhausen hat als 
Wirtschaftsstandort und im Bereich 
ländliches, qualitativ hochwertiges 
Wohnen im wunderschönen Sulztal 
viel zu bieten. Zusätzlich haben hier 
aber auch Kunst und Kultur einen ho-
hen Stellenwert. 

Das künstlerische und kulturelle Le-
ben in Mühlhausen ist sehr umfang-
reich. Die vielen Veranstaltungen, vor 
allem unserer Vereine, Kirchenge-
meinden und auch im privaten Bereich 
in einem kurzen Artikel zusammenzu-
fassen, ist kaum möglich. Wir leben 
in einem lebendigen, vielfältigen und 
kreativen Gemeinwesen. Nachfolgend 
finden Sie einige Beispiele, mit dem 
wir Ihr Interesse daran wecken möch-
ten. Wir heißen Sie herzlich willkom-
men!

FREIZEIT UND
TOURISMUS

Mühlhausen und 
das Landl laden 
zur Naherholung 
und zum Urlaub 
ein: Durch die 
günstige Lage am 
alten Ludwigs-Ka-
nal sowie am 
neuen Main-Do-
nau-Kanal und 
wegen der reiz-
vollen Landschaft 
ist Mühlhausen 
ein beliebtes Na-
herholungsziel. Aber auch für Kurzur-
lauber, welche eher den sanften Tou-
rismus, insbesondere das Wandern und 
Radtouren lieben, bietet Mühlhausen 

eine Vielzahl an-
sprechender Mög-
lichkeiten. Sie er-
wartet ein gutes 
Freizeitangebot, 
wie Sport- und 
Tennisplätze, eine 
Stockbahn, zahl-
reiche Rad- und 
Wanderwege und 
im Winter ein 
Skilift in der Ort-
schaft Sulzbürg. 
Eine besondere 
Attraktion ist das 
Treideln auf dem 
Ludwigskanal von 
Mühlhausen bis 

nach Pollanten mit Schleusung von 
Hand in einem 1846 erbauten Wehr.

SKULPTURENPFAD 
UND SYMPOSIUM

Entlang der Treidelstrecke - zwischen 
Bahnhofstraße und Schleusenhaus 
25 - befindet sich der Skulpturenpfad. 
Weit über die Gemeindegrenzen hin-
aus, trifft unser seit 2004 stattfinden-
des Steinbildhauer-Symposium „Kunst 
am Klenzebau“ auf großes Interesse. 
Hier werden nur Materialien verwen-
det, die schon vor 160 Jahren von den 
Steinmetzen bearbeitet worden sind. „9 
= 1 vor 10“ heißt das Motto des diesjäh-
rigen Bildhauer-Symposiums in Mühl-
hausen an der Schleuse 25. Das offene 
Atelier zieht immer viele Besucher an. 
Diese können den Künstlern 14 Tage 

lang, vom 30. Juli bis 11. August 2018, 
auf dem 9. Bildhauer-Symposium über 
die Schulter schauen.

GÜTERHAFEN 
MÜHLHAUSEN-BACHHAUSEN

Sowohl der Bau des Ludwig-Do-
nau-Main-Kanals (1846), also auch die 
Fertigstellung des Main-Donau-Kanals 
(1992) brachten für Mühlhausen und 
das Landl eine wirtschaftliche Bele-
bung. Heute ist ersterer ein bedeuten-
des Natur- und Technikdenkmal. 

Hafenanlage: Hafenfläche: 80 ha; senk-
rechte Kaimauer mit Umschlagmöglich-
keit

Leistungen: Umschlagbagger mit Zan-
gengreifer, Holzgreifer und Lasthaken, 
Hallenfüller, Förderband

Das Rathaus der Gemeinde Mühlhausen.

Das Kanalungeheuer am Skulpturenpfad entlang der Treidelstrecke.

Das Treidelschiff Alma Viktoria.
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Dr. Martin Hundsdorfer
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Umschlagmöglichkeiten: verschiedene 
Be- und Entlademöglichkeiten, Um-
schlagbagger Marke „Sennebogen 830 
M“, Zweischalengreifer (1700l, 6 Ton-
nen), Lasthaken (12 Tonnen)

Umschlaggüter: Getreide, Raps, Soja-
schrot/-pellets, Düngemittel, land- /
forstwirtschaftliche Erzeugnisse, Holz, 
Stahlteile, Schotter, Hüttensand und 
Sonderanfertigungen.

LANDLMUSEUM 

Im Landlmuseum 
sind alle Spuren 
der Vergangenheit 
bis zur Mitte des 
letzten Jahrhun-
derts gesammelt 
und erläutert. 
Angefangen von 
Versteinerungen 

aus dem Jurameer und Funden von der 
Steinzeit bis Christi Geburt erstreckt 
sich die Ausstellung über folgende The-
mengebiete: Geschichte der Schloss-
herren von Sulzbürg, Geschichte der 
österreichischen Einwanderer, Schick-
sal der Juden in Sulzbürg, Bäuerliches 
Arbeiten und Wohnen, Altes Handwerk, 
Bürgerliches Wohnen um 1900, Schule 
um die Jahrhundertwende sowie Pup-
penküchen und Spielzeug. Öffnungszei-
ten: Samstag, Sonntag, Feiertage (ganz-
jährig), 14.00 - 16.00 Uhr sowie nach 
Vereinbarung.

ISRAELITISCHER FRIEDHOF 
IN SULZBÜRG

Jüdisches Leben in Sulzbürg wird urkund-
lich erstmals fassbar mit dem Judenpog-
rom im Juli 1298 in Neumarkt. 65 Juden 
und Christen verbrannten damals in der 
Synagoge am Residenzplatz. Einigen Ju-

AUTOR

Dr. Martin Hundsdorfer
1. Bürgermeister der
Gemeinde Mühlhausen, 
Mitglied des Kreistages 
Neumarkt i.d. OPf.

den gelang jedoch die Flucht nach Sulz-
bürg, wo sie fortan unter dem Schutz 
der Wolfsteiner Herrschaft ein jüdisches 
Leben aufbauen konnten. Mitte des 19. 
Jahrhunderts war ein Drittel der Bevölke-
rung in Sulzbürg jüdisch. 

Mit dem Abtransport der letzten Juden 
am 28. Mai 1942 nach Regensburg en-
dete die beinahe 700 Jahre währende 
Geschichte jüdischen Lebens in Sulzbürg. 
Nur noch bei gelegentlichen Besuchen 
von Nachkommen jüdischer Familien 
aus Sulzbürg und Neumarkt, die während 
der NS-Zeit ins Ausland emigriert waren, 
wird die Erinnerung an das einstmals blü-
hende Leben der israelitischen Gemeinde 
lebendig. Die ehemalige Synagoge wurde 
in der Nachkriegszeit zu einem Geschäfts- 
und Wohnhaus umgebaut. Der bis 1942 
genutzte jüdische Friedhof mit seinen 
insgesamt 361 Grabsteinen wurde im 
Sommer 2009 gereinigt und restauriert.

PARTNERSTADT ISOLA VICENTINA

Die Gemeinde Mühlhausen unterhält 
seit 1998 eine Partnerschaft mit der 
italienischen Kommune Isola Vicenti-
na (Venezien). Die Partnerschaft ent-
stand aus den Geschäftsbeziehungen 
der früheren Firma Arnold, einer der 
ältesten deutschen Hersteller von 
Spielzeugeisenbahnen (N-Spur). Iso-
la Vicentina liegt 13km nordwestlich 
der Stadt Vicenza. Die Umgebung mit 
ihrer reizvollen Mittel- und Hochge-
birgslandschaft bietet sich geradezu 
ideal für kürzere oder längere Urlaubs- 
aufenthalte an. Jedes Jahr werden ver-
schiedene partnerschaftliche Aktivi-
täten durchgeführt, z.B. gemeinsamer 
Besuch des Kirchweihfests im August, 
Partnerschaftsfeste, Fest der Spieße in 
Isola Vicentina und Weihnachtsmarkt 
in Mühlhausen.

Anschauliches Exponat: Burgmodell im Landlmuseum.

www.baeckerei-plank.de

Wir stehen für

in der Region

Handwerkmit Tradition
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Elektroaltgeräte/Kühlgeräteentsorgung
Seit dem Inkrafttreten des Elektroge-
setzes im März 2006 sind die Herstel-
ler von Elektro- und Elektronikgeräten 
allein für die Verwertung der Altgeräte 
verantwortlich, wohingegen der Land-
kreis Neumarkt i.d.OPf. aber weiterhin 
für die Erfassung der Geräte zuständig 
ist. Die Bürgerinnen und Bürger müssen 
sämtliche Elektroaltgeräte getrennt hal-
ten und separat abgeben. 

Kompostierbare Abfälle
Grundsätzlich favorisiert der Landkreis 
die Eigenkompostierung. Nichtsdesto-
trotz werden die Gartengrünabfälle aber 
auch im Bringsystem erfasst. An den 
meisten Wertstoffhöfen besteht hierfür 
ganzjährig die Möglichkeit der kostenlo-
sen Abgabe. 

Biomüllsammlung
Seit Juli 1991 betreibt der Landkreis flä-
chendeckend die Bioabfallsammlung in 
kompostierbaren Säcken. Die Bioabfälle 
werden wöchentlich abgeholt und mit 
Grüngutabfällen auf der Kompostieran-
lage Schlierfermühle verwertet. 

Bauschutt und Erdaushub
Als Betreiber der Erd- und Steindeponie 
Pollanten steht dem Landkreis derzeit 
noch ausreichend Entsorgungskapazität 
zur Verfügung. 

Problemmüll
Über die mobilen Problemmüllsamm-
lungen, die halbjährlich im Frühjahr und 
im Herbst stattfinden, ist eine flächen-
deckende Entsorgung zu jedem Zeit-
punkt sichergestellt.  

Rest- und Sperrmüll
Die Entsorgung des Restmülls erfolgt 
im Landkreis Neumarkt i. d. OPf. durch 
die 14-tägige Restmüllabfuhr. Sperr-
müll kann bis zu vier Mal jährlich zur 
Abholung angemeldet werden. 

Viele weitere Bausteine runden das 
Abfallwirtschaftskonzept des Land-
kreises Neumarkt ab. Trotz des viel-
fältigen Angebots können die Müll-
gebühren auf sehr niedrigem Niveau 
gehalten werden. Nachdem die seit 
1996 geltenden Beiträge zwischen-
zeitlich insgesamt dreimal gesenkt 
wurden, ist erstmals zum 01.01.2019 
eine Erhöhung der Müllgebühren wie-
der unumgänglich.

hierarchie ergibt sich das Recycling. Die 
energetische Verwertung folgt sodann 
unter Punkt vier. An letzter Stelle in der 
Hierarchie befindet sich das Beseitigen. 
Ein typisches Beispiel hierfür ist der so 
genannte Problemmüll, der im Land-
kreis Neumarkt im Rahmen regelmäßi-
ger Sammeltermine erfasst wird.

Die Verwertungsaktivitäten bezüglich 
einzelner Wertstoffe erfolgt auf unter-
schiedliche Art und Weise:

Altpapier
Erfassung von Altpapier und Kartonagen 
aus den Haushalten über die Papierton-
nen. 

Gelber Sack
Der wichtigste Baustein der privatwirt-
schaftlichen Entsorgung ist der „Gelbe 
Sack“, über den insbesondere Verpa-
ckungen aus allen Kunststoffarten ge-
sammelt und der Wiederverwertung 
zugeführt werden.

Altglas
Das Altglas wird an derzeit rund 175 
Containerstellplätzen im Landkreis und 
in den Wertstoffhöfen farblich getrennt 
erfasst. 

Altmetall
Seit der Einführung des Dualen Systems 
Deutschland (DSD) im Landkreis wer-
den Dosen haushaltsnah in den Gelben 
Säcken gesammelt. Darüber hinaus kön-
nen Aluminium und Metallschrott ganz-
jährig an allen Wertstoffhöfen kostenlos 
abgegeben werden.

Im Jahr 1978 begann der Landkreis 
Neumarkt mit der Errichtung der Zent-
raldeponie Blomenhof, die 1979 offiziell 
als Hausmülldeponie in Betrieb genom-
men und innerhalb weniger Jahre auf-
grund der großen Müllmengen schon 
beinahe gänzlich verfüllt wurde. Die 
Landkreisdeponie löste die früheren 
kleinen, in der Regel nicht geordneten 
Deponien in den einzelnen Gemeinden 
und Dörfern ab. 

Mit Beginn der Mitgliedschaft des Land-
kreises Neumarkt im Zweckverband 
Müllverwertung Schwandorf (ZMS) 
im Jahr 1982 wurde ein neues Kapitel 
der Abfallwirtschaft aufgeschlagen. Die 
thermische Behandlung der Restabfälle 
mit Nutzung der in den Abfällen ent-
haltenen Energie und die sich daraus 
ergebende Einsparung fossiler Brenn-
stoffe ist seit damals, und heute mehr 
denn je, ein wesentlicher Beitrag zum 
Klima- und Ressourcenschutz.

ABFALLHIERARCHIE

Bei der Abfallhierarchie steht die Ver-
meidung an erster Stelle. Eine vielzi-
tierte Erkenntnis besagt: Abfall, der gar 
nicht erst entsteht, muss auch nicht 
entsorgt werden. Die Vorbereitung zur 
Wiederverwendung folgt auf dem zwei-
ten Platz. Die Christliche Arbeiterhilfe 
betreibt seit vielen Jahren einen Ge-
brauchtwarenmarkt, wo vielen Gegen-
ständen ein zweites Leben ermöglicht 
wird. Das gleiche Ziel verfolgt die regel-
mäßig vom Landratsamt initiierte Sperr-
müllbörse. Als dritter Punkt der Abfall-

ABFALLWIRTSCHAFT IM LANDKREIS

Die Aufbereitung von Bauschutt bedarf schwerer Maschinen.
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info@spangenbauer.de
www.spangenbauer.de

Familienzuwachs bei den Spangenbauern
Dr. Oona Sandau-Schröder & Dr. Sibylle Seifert

Wir freuen uns, Dr. Fabian Schröder, Fachzahnarzt für 
Kieferorthopädie, als Partner unserer Gemeinschaft-
spraxis Dres. Sandau-Schröder/Schröder/Seifert in 
Neumarkt und Berching begrüßen zu dürfen. Damit 
werden jetzt schon in der 2. Generation mehr als nur 
Zähne bewegt und kleinen und großen Patienten der 
Weg zu einem schönen Lächeln so leicht und ange-
nehm wie möglich gemacht. 

Und denken Sie daran: Für gerade, schöne Zähne ist 
man nie zu alt! Vereinbaren Sie gerne einen unver-
bindlichen, kostenlosen Beratungstermin in unserer 
Praxis für jung und alt.

AUTOR

Alois Scherer
Vorsitzender
CSU-Kreistagsfraktion,
Bürgermeister Deining

KÜNFTIGE ENTWICKLUNG 
DER ABFALLWIRTSCHAFT

Die Recyclingquote der Wertstoffe 
stieg von 6,8% im Jahr 1987 auf der-
zeit gut 70%. Gleichzeitig zu diesem 
Anstieg erfuhr die Restmüllmenge zu-
nächst einen deutlichen Rückgang. Im 
Jahr 1992 gelang es erstmals, den Rest-
müll auf weniger als 100 kg/Einwohner 
zu senken und auch in den folgenden 
Jahren blieb der Landkreis unter dieser 
Marke. Dieses hervorragende Ergebnis 
beruhte auf einer konsequenten Um-

setzung der gesetzlichen Vorgaben 
und letztlich auch auf der Bereitschaft 
der Bürger, das Neumarkter Konzept 
zu unterstützen. Denn ohne die akti-
ve Beteiligung der Landkreisbewohner 
wären all diese Erfolge nicht möglich 
gewesen. 

Seit etlichen Jahren weisen die Rest-
müllmengen und auch die Abfallmen-
gen jedoch insgesamt eine steigende 
Tendenz auf. So liegt die Restmüllmen-
ge pro Einwohner mittlerweile wieder 
bei mehr als 133 kg. Mehr Restmüll 

bedeutet in der 
Konsequenz hö-
here Kosten 
und ist einer der 
Gründe für die 
notwendige Ge-
bührenerhöhung. 
U mw e l t s c hu t z , 
und hier insbe-
sondere die Ab-
fallvermeidung, 
ist in seiner Be-
deutung von ei-
nem ehemals vor-
deren Platz eher 
ins Mittelfeld des 
Problembewusst-
seins der Bürge-

rinnen und Bürger getreten. Auch der 
Onlinehandel trägt deutlich zur Stei-
gerung der Müllmengen bei.

MÜLLGEBÜHREN
AB 01.01.2019
Fassungsvermögen
der Restmülltonne
Kosten

60 Liter
75,00 €

120 Liter
112,00 €

240 Liter
224,00 €

1.100 Liter
1.083,00 €
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gen der Besucher und Betreiber. Nur so 
können wir auf Dauer die Attraktivität un-
serer Feste bewahren. In der Tat sind viele 
Gespräche zu führen und manches Anlie-
gen ist nur schwer umzusetzen, jedoch 
verstehe ich mich als Vermittler zwischen 
allen Beteiligten und versuche deren Vor-
stellungen in Einklang zu bringen.

Ein besonders großes Lob möchte ich 
dem Leiter des Hauptamtes Thomas 
Thumann aussprechen. Mit seinem 
hervorragenden Team gelingt es ihm 
stets, die Durchführung der Feste po-
sitiv zu gestalten. Der gesamte Ablauf 
funktioniert wie ein Schweizer Uhrwerk 
und neuen Ideen gegenüber ist er sehr 
aufgeschlossen. Bereits lange vor den 
jeweiligen Festen wird gemeinsam mit 
dem Festausschuss, dem Hauptamt, 
dem Festwirt und dem Festreferenten 
ein attraktives Rahmenprogramm erar-
beitet. 

Besonders das Volks- und das Frühlings-
fest sind für Neumarkt wichtige, überre-
gional beachtete Aushängeschilder mit 
einer Vielzahl funktional verantwortli-
cher Stellen im Hintergrund. Daher ist 
es mir wichtig, diesen Festen an dieser 
Stelle auch ein Gesicht zu geben und An-
sprechpartner bekannt zu machen. Ich 
für meinen Teil kann Ihnen versichern, 
dass ich das Amt des Festreferenten seit 
2014 und auch in Zukunft mit viel Herz-
blut ausübe und mich freuen würde, Sie 
demnächst auf dem Neumarkter Fest-
platz persönlich begrüßen zu dürfen. 

herzlich willkommen zu sein. Am besten 
gelingt dieser Willkommensgruß beim di-
rekten Kontakt an den zahlreichen Bierti-
schen, Ständen oder Fahrgeschäften. 

Stets freuen wir uns als Gastgeber über die 
vielen Delegationen aus unseren befreun-
deten Städten und Gemeinden. Über die 
Jahre hinweg ist ein blühendes Netzwerk 
entstanden, welches der Festausschuss 
im Rahmen regelmäßiger Gegenbesuche 
pflegt. Der Jahreskalender füllt sich so 
mit überaus angenehmen Terminen und 
ermöglicht anregende Einblicke in die 
Gestaltung und Durchführung der Feste 
andernorts. 

Essentiell ist für mich darüber hinaus das 
‚offene Ohr’ für Wünsche und Anregun-

Die Neumarkter Volks- und Frühlingsfeste 
und er gehören zusammen wie Topf und 
Deckel. Die Rede ist vom Festreferenten 
der Stadt Neumarkt. 

Doch was genau mache ich als Festrefe-
rent überhaupt?
	
Beginnen wir lieber damit, was ich nicht 
mache. Ich bin weder bei der Stadt, noch 
beim Festwirt oder der Brauerei ange-
stellt. Vielmehr bin ich ehrenamtlich un-
terwegs. Einen eigenen Biermarkendru-
cker trage ich übrigens nicht bei mir…

Die wohl exponierteste Aufgabe ist die all- 
abendliche Begrüßung der Gäste. Hierbei 
lege ich sehr viel Wert darauf, dass jeder 
Besucher das sichere Gefühl bekommt, 

Ministerpräsident Dr. Markus Söder, Staatsminister Albert Füracker und Stadtrat 
Richard Graf bei der Pferdeschau am Neumarkter Volksfest.

Anzeigen

FESTREFERENT - DIE WAHRSCHEINLICH 
SCHÖNSTE AUFGABE IM STADTRAT

Ochsenkuehn_Logo_mit_Adresse_2.indd   1 26.02.14   19:12
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Generalagentur Merl & Pirner GbR
Mühlstraße 3, 92318 Neumarkt
Telefon 09181 488283
www.nuernberger.de/merlundpirner

50775_Logoanzeige_GAMerlPirner_84_5x57_5_4c_170821.indd   1 21.08.17   14:32

Richard Graf
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Reinhard Brock spricht sich als Feuer-
wehrreferent der Stadt Neumarkt für 
eine zeitgemäße und funktionsfähige 
Lösung im Sinne der Feuerwehr Neu-
markt aus. Ein Neubau ist aufgrund der 
derzeitigen Erkenntnisse die sinnvollste 
Lösung. Die Ergebnisse des Feuerwehr-
bedarfsplans aus dem Jahr 2017 stellen 
zwei grundsätzliche Möglichkeiten für 
die zukünftigen Räumlichkeiten der Feu-
erwehr Neumarkt dar. 

Zum einen gibt es die Möglichkeit einer 
Grundsanierung der bestehenden Ört-
lichkeit in der St.-Florian-Straße oder 
einen Neubau des Feuerwehrhauses am 
Kurt-Romstöck-Ring. „Die CSU-Stadt-
ratsfraktion stimmte geschlossen für 
einen Neubau“, so Fraktionsvorsitzender 
Markus Ochsenkühn.  Oberste Priorität 
habe die Hilfsfrist im Ernstfall. Es müsse 
aber nicht nur aus rechtlichen Gründen, 
sondern grundsätzlich auch weiterhin 
sichergestellt werden, dass die Neumark-
ter Bürger im Einsatzfall schnellstmög-
lich Hilfe erhalten. Dazu 

müssen die Mitarbeiter der Feuerwehr 
zeitgerechte Arbeitsbedingungen erhal-
ten. Seit dem Bau des Feuerwehrhau-
ses an der St.-Florian-Straße haben sich 
Einsatzgeräte und Arbeitsabläufe wei-
terentwickelt, womit das Gebäude nicht 
Schritt gehalten hat. Durch unterschied-
liche Arbeitsebenen müssten die Feu-
erwehrleute Hindernisse überwinden. 
Aktuell seien auch lange Wege zwischen 
den verschiedenen Gebäudeteilen zu-
rückzulegen. 

Stadtrat und zuständiger Feuerwehrre-
ferent Reinhard Brock hat hierzu eine 
ein-deutige Meinung: „Eine langfristige 
und zeitgemäße Lösung ist für die Neu-
markter Feuerwehr durch einen Neubau 
am geplanten Standort am Kurt-Rom-
stöck-Ring gegeben.“  Der derzeitige 
Standort ist aufgrund der sehr geringen 
Höhe der Fahrzeughalle, eines nicht 
optimalen Umkleidebereiches, der ver-
a l t e t e n Technik oder der mit 

der Zeit immer 
schlechter wer-

denden Bau-

substanz in Frage zu stellen. Als aktives 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Neu-
markt begrüßt Stadtrat Ferdinand Ernst 
besonders die Möglichkeit, am geplanten 
neuen Standort am Kurt-Romstöck-Ring 
neue und spürbar bessere Übungsflä-
chen für die Feuerwehr Neumarkt nut-
zen zu können. Allerdings müssten dem 
Stadtrat bezüglich der Zufahrt für die 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr im 
Einsatzfall und der Abfahrt der Einsatz-
fahrzeuge noch eine sinnvolle Lösung 
präsentiert werden. „Die jetzt getroffene 
Entscheidung im Stadtrat gibt Klarheit. 
Auch wenn einige Fragen rund um den 
Neubau noch geklärt werden müssen“, so 
der zuständige Feuerwehrreferent Brock. 

Reinhard Brock

Markus Ochenskühn

NEUER FRAKTIONSVIZE DER NEUMARKTER CSU-STADTRATSFRAKTION

CSU NEUMARKT GEHT ZIELGERICHTET AUF DIE BEDÜRFNISSE DER FEUERWEHR EIN

v.l.n.r.: Robert Renker, Markus Ochsenkühn und Marco Gmelch.

Nach dem Rücktritt von Robert Renker wurde eine Nachwahl 
erforderlich, die die Christsozialen im Rahmen einer Frakti-
onssitzung nachholten. Bei einer Enthaltung sprachen die 
Stadträte sich einstimmig für Marco Gmelch aus. Mit dieser 
Entscheidung rücken Fraktion und Stadtverband noch enger 
zusammen, denn Gmelch ist zugleich der Parteivorsitzende in 
Neumarkt. Der 30-jährige Konzernprojektleiter der NÜRN-
BERGER Versicherung ist seit 2003 in der Jungen Union, seit 
2007 in der CSU und seit 2014 im Neumarkter Stadtrat. Dort 
ist er Vorsitzender des Rechnungsprüfungsausschusses und 
Aufsichtsratsmitglied der Stadtwerke Neumarkt sowie der 
Bauhof GmbH. Markus Ochsenkühn dankte Robert Renker für 
seine tolle Arbeit im Fraktionsvorstand. 
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Die CSU-Stadtratsfraktion Neu-
markt trauert um den Neumarkter 
SPD-Stadtrat Charly Brandenburger. 
Er war über Parteigrenzen hinweg ein 
geschätzter, meinungsstarker und auf-
richtiger Stadtratskollege. Sein Einsatz 
in den verschiedenen Gremien und 
Senaten führte zwar oft zu Diskussi-
onen, jedoch waren diese immer fair 
und von einem kollegialen Stil voller 
gegenseitigem Respekt geprägt. Durch 
den Tod von Charly Brandenburger 
und das Nachrücken von Alexander 
Koll (Bayernpartei) änderte sich nun 
die Zusammensetzung in den Sena-
ten und Ausschüssen des Neumarkter 

Stadtrates. Die CSU-Fraktion erhält 
gemäß dem letzten Stadtratsergebnis 
der Kommunalwahl 2014 einen Sitz 
mehr im Bausenat sowie im Verwal-
tungs- und Kultursenat und verfügt 

Nachdem sich die im Jahr 2014 auf einen CSU-Antrag hin 
eingeführte 20-minütige kostenlose Kurzparktaste im Be-
reich Oberer und Unterer Markt als Erfolg erwiesen hat, 
sollte diese auf die Bereiche Kirchengasse, Hallertorstra-
ße und Am Viehmarkt ausgeweitet werden. Schon damals 
hat die CSU darauf hingewiesen, dass bei entsprechender 
Nutzung und der geeigneten Verkehrs-, Parkplatz- und Ge-
schäftssituation eine Ausweitung der Semmeltaste in Be-
tracht gezogen werden sollte.  

„Die letzten Jahre haben gezeigt, dass die Kurzparktaste 
super angenommen wird und einen Beitrag zu mehr Kun-
denfreundlichkeit, höherer Frequentierung und Belebung 
der Innenstadt leistet“, so Fraktionsvorsitzender Markus 
Ochsenkühn.

CSU-FRAKTION BEANTRAGT DIE ERWEITERUNG DER „SEMMELTASTE“

CSU-STADTRATSFRAKTION TRAUERT UM SPD-STADTRAT CHARLY BRANDENBURGER 

Markus Ochenskühn

Markus Ochenskühn

Reinhard Brock Robert Renker
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nun jeweils über sieben statt sechs 
Sitze. In den Bausenat wird Robert 
Renker und in den Verwaltungs- und 
Kultursenat Reinhard Brock nachrü-
cken. Im Festausschuss, Verkehrsaus-
schuss und Rechnungsprüfungsaus-
schuss musste zwischen CSU und SPD 
per Losverfahren entschieden werden. 
Hier durfte die CSU-Stadtratsfraktion 
verzichten und gab bereits vor dem 
Losverfahren bekannt, dass Sie im 
Falle eines Sieges und des Erhalts der 
Gremien und Senatssitze zugunsten 
der SPD verzichten würde.

Der Obere Markt in der Neumarkter Innenstadt.
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Bundesland. Der Ausbau des schnellen 
Internets, die Regionalisierung unserer 
Verwaltung durch Behördenverlage-
rungen sowie die finanzielle Förderung 
unserer Kommunen auf Rekordniveau 
leisten einen großen Beitrag, damit die 
Menschen auch in Zukunft in ihrer Hei-
mat leben und arbeiten können.“ 

Als langjähriger Gemeinderat, Kreisrat, 
stv. Bürgermeister, stv. Landrat, Land-
tagsabgeordneter, Staatssekretär und 
Staatsminister hat er großen Anteil da-
ran, dass sich der Landkreis Neumarkt 
in den vergangenen Jahren in jeder 
Hinsicht hervorragend entwickelt hat.

Albert Füracker ist bereits seit 1990 
Kreisrat und war von 2002 bis 2014 
stellvertretender Landrat im Landkreis 
Neumarkt i.d.OPf.  Seit 2008 vertritt 
Albert Füracker als Stimmkreisabge-
ordneter den Landkreis Neumarkt im 
Bayerischen Landtag. Das wichtigste 
Ziel seiner politischen Arbeit lautet: 
„Eine gute Zukunft für alle Menschen 
im Landkreis Neumarkt!“ 

Seit 2013 engagiert sich Albert Füra-
cker als Staatssekretär und seit März 
2018 als Staatsminister der Finanzen, 

für Landesentwicklung und Heimat 
besonders für die Stärkung des ländli-
chen Raums: „Der Freistaat unterstützt 
den ländlichen Raum wie kein anderes 

EINE GUTE ZUKUNFT FÜR ALLE 
MENSCHEN IM LANDKREIS NEUMARKT

Das Maximilianeum – Sitz des Bayerischen Landtags (Quelle: www.oliver-joerg.de).

„Eine gute 
Zukunft für alle 
Menschen im 

Landkreis 
Neumarkt!“
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Wir haben in Bayern in den ver-
gangenen 5 Jahren viel erreicht:

1.	 Bayern hat die niedrigste Ar-
beitslosigkeit – auch bei jun-
gen Menschen. Im Landkreis 
Neumarkt herrscht sogar seit 
Langem faktisch Vollbeschäf-
tigung.

2.	 Bayern hat eine florierende, 
gesunde und zukunftsfeste 
Wirtschaft. Der Landkreis Neu-
markt ist eine echte Boom-Re-
gion mit enormem Potential.

3.	 Bayern hat seit Langem das 
höchste Wirtschaftswachstum 
(2017: + 2,8%).

4.	 Bayern hat die stabilsten Fi-
nanzen und macht keine neue 
Schulden zulasten der kom-
menden Generationen.

5.	 Bayern ist Technologiestand-
ort Nr. 1 in Deutschland und 
schafft so die Voraussetzungen 
für eine gute Zukunft der kom-
menden Generationen (Digita-
lisierung) .

6.	 Bayern hat das höchste soziale 
Niveau aller Zeiten – auch, weil 
wir so viel Geld für Soziales zur 
Verfügung stellen können wie 
nie zuvor.

7.	 Bayern unterstützt mit einem 
eigenen Landespflegegeld pfle-
gende Angehörige.

8.	 Bayern tut am meisten für sei-
ne Familien: Familiengeld, Bau-
kindergeld u.v.m.

9.	 Bayern hat sich wie kein ande-
res deutsches Land für den Er-
halt der bäuerlichen Landwirt-
schaft eingesetzt und hat die 
meisten bäuerlichen Betriebe.

10.	 Bayern kurbelt mit dem Woh-
nungspakt Bayern den Woh-
nungsbau und die Wohnraum-
förderung an.

Albert Füracker

Landtagsdirektkandidat 
Staatsminister Albert Füracker, MdL

„Der Landkreis 
Neumarkt ist eine 
der Gewinner-Re-
gionen in Bayern. 
Mein Ziel ist es, 
weiter mit aller 
Kraft dafür zu ar-
beiten, dass es so 
bleiben kann!“



21IMPULS NEUMARKT

Helga Huber
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gen ganz anders. Ich will mich in die Rie-
ge der politisch Verantwortlichen in un-
serem Landkreis einreihen, die zu ihrem 
Wort stehen.

Der Wahlkampf schreitet langsam, 
aber sicher in die „heiße Phase“.                                                                                              
Bei vielen Jahreshauptversammlun-
gen, Gesprächen, Veranstaltungen und 
Festen vor allem im Landkreis, aber 
auch in der Oberpfalz und in Mün-
chen durfte ich bereits dabei sein.                                                                                                                                
Es ist noch eine große Anzahl an Wahl-
veranstaltungen vor dem 14. Oktober 
geplant. Ich freue mich auf Ihre rege Teil-
nahme.

Wer meine Aktivitäten verfolgen will, 
sollte ab und an einen Blick auf meine 
Homepage werfen.    Auch in den sozia-
len Medien Facebook und Instagram bin 
ich vertreten.

Was mir noch wichtig ist:

Gerade als politische Quereinsteigerin 
weiß ich die vielen Sympathien aus der 
Basis, die mir immer wieder bei meinen 
Auftritten von den Ortsvorsitzenden, 
den CSU-Mitgliedern und aus der Bevöl-
kerung entgegengebracht werden, be-
sonders zu schätzen. Es ist mir daher ein 
Anliegen, Danke zu sagen an all diejeni-
gen, die mich auf meinem Weg tatkräftig 
unterstützen.

In diesem Sinne: 

NEUMARKT LIEBEN 
– WÄHL DIE SIEBEN!

haben mir zahlreiche Delegierte bei der 
Wahl zur Listenkandidatin ihr Vertrau-
en geschenkt. Ich nehme dieses in mich 
gesetzte Vertrauen sehr ernst und stelle 
mich der Kandidatur seit meiner Wahl 
mit vollem Tatendrang, Energie und 
Herzblut.

Ich will mich für die Themen der Men-
schen im Landkreis Neumarkt einsetzen 
und bewusst politische Verantwortung 
übernehmen. Für ein gutes Ergebnis 
kämpfe ich und ein Erfolg bei der Land-
tags- und Bezirkstagswahl ist ein Erfolg 
für alle Bürgerinnen und Bürger im Land-
kreis Neumarkt.

Entscheidungen zu treffen ist oftmals 
nicht einfach. Dies ist die tägliche Erfah-
rung in meinem Beruf. In einer Führungs-
position muss man jeden Tag unzählige 
Entscheidungen treffen. Nicht jeden 
kann man zufriedenstellen. Entscheidun-
gen fallen eben auch manchmal anders 
aus, als der Antragsteller oder der Mitar-
beiter es sich vorgestellt haben.

Gleiches gilt für die Politik. Man kann es 
nicht jedem recht machen. Entscheidun-
gen müssen jedoch getroffen werden, 
sonst treten Unzufriedenheit und Stag-
nation ein. 

Bevor ich entscheide, betrachte ich 
die Anliegen aller Beteiligten und 
schenke ihnen Gehör, hole mir die nö-
tigen Informationen ein und wäge 
das Für und Wider ab. Ich entschei-
de jedoch nie ohne eine sehr wichti-
ge Zutat: die nötige Menschlichkeit.                                                                                                
Meine Art zu entscheiden will ich in die 
politische Arbeit übernehmen.

Verlässlichkeit ist 
in einer globalen 
Welt und in einer 
immer komplexer 
werdenden Zeit 
sehr wichtig.

Gerade im schnell-
lebigen politischen 
Geschehen wollen 
die Bürgerinnen 
und Bürger Poli-
tiker sehen, auf 
deren Handeln sie 
sich verlassen kön-
nen. Keine wirren 
Entscheidungen, 
heute so und mor-

Die Landtagswahl rückt unaufhaltsam 
näher. Das merkt man unter anderem da-
ran, dass wir von den Medien vermehrt 
über die Umfragewerte der Parteien in-
formiert werden. 

Ich halte es lieber mit dem alten Motto: 
Abgerechnet wird zum Schluss! 

Wir Kandidaten für die Landtags- und 
Bezirkstagswahl kämpfen ohne Unterlass 
bis zum 14. Oktober für ein gutes Wahl-
ergebnis im Landkreis und in der Stadt 
Neumarkt.

Wir setzen uns für starke Politik in unse-
rer Heimat ein.

Wer meine Homepage www.huberhelga.
bayern besucht, kann unter der Rubrik 
„Über mich“ lesen, wofür ich in besonde-
rem Maße stehe:

VERANTWORTUNGSBEWUSSTSEIN,
ENTSCHEIDUNGSFREUDIGKEIT 
UND VERLÄSSLICHKEIT.

Diese drei Attribute sind für mich schon 
immer wichtig und zwar in allen Lebens-
bereichen: privat, beruflich und jetzt 
selbstverständlich auch in meinem poli-
tischen Handeln.

Verantwortung übernehmen heißt für 
mich, den nötigen Blick dafür zu haben, 
was zu tun ist, die Bereitschaft zu zeigen, 
die Dinge anzupacken, das Nötige mit 
Entschiedenheit umsetzen und für das 
Ergebnis einzustehen. 

Ich habe mich bewusst entschieden, 
die Kandidatur für ein Mandat im bay-
erischen Landtag anzustreben. Hierzu 

NEUMARKT LIEBEN - WÄHL DIE SIEBEN

Landtagslistenkandidatin Helga Huber.

Helga Huber mit Joachim Herrmann bei der FFW Sulzbürg.
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Über die Bezirksumlage, die gemäß 
der Wirtschaftskraft des Landkrei-
ses errechnet wird, finanziert  der 
Landkreis Neumarkt den Bezirk mit. 
Im Jahr 2018 bezahlte der Landkreis 
ca. 26 Mio Euro, die Leistungen des 
Bezirks im Landkreis Neumarkt be-
trugen ca. 35 Mio Euro. 

Der Landkreis Neumarkt profitiert 
also vom Bezirk, ganz besonders die 
Stadt Parsberg. Dort betreibt der 
Bezirk mehrere Bezirkseinrichtun-
gen und beschäftigt alleine an die-
sem Standort 280 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter.

Die jüngste Einrichtung ist die Psy-
chiatrische Institutsambulanz (PIA) 
an der Klinik Parsberg. Dort werden 
Patienten ambulant behandelt, da-
bei arbeitet die PIA Parsberg eng 
mit dem Bezirksklinikum Regens-
burg zusammen. Bei speziellen Fra-
gestellungen greift das Parsberger 
Team auf das dortige diagnostische 
und therapeutische Angebot zu-
rück. Für den Bezirk ist es ein An-
liegen, dass Patienten mit psychia-
trischen Erkrankungen zeitnah und 
wohnortnah versorgt werden und 
dadurch eine stationäre Behand-
lung vermieden bzw. verkürzt wer-
den soll. 

In der Klinik für Lungen- und Bron-
chialheilkunde, werden Patienten 
aus dem gesamten Bundesgebiet 
behandelt. Es handelt sich dabei 
vor allem um uneinsichtige Patien-
ten, die mit ansteckender Tuberku-
lose (TBC) infiziert sind. Die Klinik 
in Parsberg ist die einzige ihrer Art 
im gesamten Bundesgebiet. Die 
Patienten werden ausschließlich 
aufgrund eines richterlichen Be-

DER BEZIRK OBERPFALZ

Heidi Rackl / Josef Bauer

PO
LI

TI
K

 V
O

R
 O

R
T

DER BEZIRK UND SEINE 
AUFGABEN IM LAND-
KREIS NEUMARKTDer Bezirk Oberpfalz ist Partner für all 

jene, die nicht auf der Sonnenseite des 
Lebens stehen. Er begleitet Menschen 
mit Behinderung oft ihr gesamtes Le-
ben und ermöglicht ihnen ein Leben 
in Würde und mit umfassender Teil-
habe. Pflegebedürftige Mitmenschen, 
die ihre Versorgung nicht aus eigenen 
Mitteln finanzieren können, dürfen 
auf den Bezirk vertrauen. Wir wollen 
im Bezirkstag dafür arbeiten, dass die 
Bürgerinnen und Bürger, die Unterstüt-

zung und Hilfe zum Leben benötigen, 
wohnortnahe Einrichtungen vorfinden. 
Wir nehmen uns Zeit und haben offe-
nes Ohr für die Sorgen und Nöte gerade 
derjenigen, die plötzlich und unerwar-
tet in eine Notlage geraten - sei es al-
tersbedingt, eine Krankheit oder einen 
Unfall. Der Mensch im Mittelpunkt 
unseres Handelns – so wie es in den 
Grundsätzen unserer CSU verankert ist.

Mit Markus Söder haben wir einen Ministerpräsidenten, der die Arbeit der Be-
zirke hoch schätzt. Als sozialer Mensch kennt er die Sorgen und Nöte der Men-
schen und weiß, wie schnell jemand in eine Notlage geraten kann: „Betroffene 
sind bei den Bezirksräten der CSU in guten Händen.“

Mit Albert Deß, MdEP, werden auch 
auf EU-Ebene soziale Themen debat-
tiert. Es war die EU, die viele Maß-
nahmen zum barrierefreien Reisen 
im In- und Ausland auf den Weg ge-
bracht hat. 
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schlusses untergebracht und dort 
ausschließlich stationär behandelt. 
Darüber hinaus werden die Patien-
ten auch sozialmedizinisch versorgt 
und es sind auch kleine operative 
Eingriffe möglich.

In der Klinik für Forensische Psy- 
chiatrie und Psychotherapie werden 
Menschen behandelt, die aufgrund 
einer psychischen Erkrankung oder 
aufgrund einer Suchterkrankung 
zum Straftäter geworden sind und 
ihre Straftaten im Zustand vermin-
derter oder aufgehobener Schuld-
fähigkeit begangen haben. Diese 
geschlossene Einrichtung mit 56 
Betten ist die größte der drei Klini-
ken in Parsberg.

Darüber hinaus befindet sich in 
Parsberg auch noch ein Psychia-
trisches Pflegeheim. In den 90er 
Jahren wurde ein Teil der Klinik für 
Lungen- und Bronchialheilkunde in 
eine Einrichtung für psychiatrische 
Langzeitversorgung umgewandelt. 
Im Zuge des Pflegeversicherungs-
gesetzes entstand Mitte der 90er 
Jahre das psychiatrische Pflegeheim 
Parsberg in seiner heutigen Form.

Der Bezirk unterstützt im Land-
kreis Neumarkt darüber hinaus 
die Behinderteneinrichtungen der 
Lebenshilfe in Neumarkt, der Re-
gens-Wagner-Stiftung in Holnstein 
und Lauterhofen und das Wohn-
heim „Wurzhof“ in Postbauer-Heng. 
Das Angebot ist vielfältig und reicht 
von den Werkstätten über Tagesbe-
treuungen und Wohneinheiten. 
Unterstützt werden auch die Ange-
bote der offenen Behindertenarbeit 
beim Roten Kreuz und die Inklusi-
onseinrichtung „Die Brücke“.
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Heidi Rackl und Josef Bauer kennen 
sich schon seit vielen Jahren und sind 
ein eingespieltes Team auf politischer 
Ebene. Ihre Erfahrung wollen sie ge-
meinsam im Bezirkstag einbringen. 

Bauer: „Als lang-
jähriger Bürger-
meister weiß ich, 
dass Entschei-
dungen zeitnah 
und nahe am 
Menschen ge-
troffen werden 
müssen. Das ist 
mein Motto und 
dafür werde ich 
mich auch als 
Bezirksrat einset-
zen.“



24 IMPULS NEUMARKT

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG MIT NEUWAHLEN

Sehr erfreut zeigte sich Stadtverbandsvor-
sitzender Marco Gmelch über die Tatsa-
che, dass zahlreiche Delegierte aus den 14 
Ortsverbänden seiner Einladung zur dies-
jährigen Jahreshauptversammlung gefolgt 
waren, die gänzlich im Zeichen der obliga-
torischen Neuwahlen der CSU-Stadtspitze 
stand. 

Finanz- und Heimatminister Albert Füra-
cker forderte die anwesenden Mitglieder 
im Rahmen seines Grußwortes auf, bei 
den bevorstehenden Wahlen um jede 
Stimme zu kämpfen und innerparteiliche 
Streitigkeiten beiseite zu legen. Besorgt 
zeigte er sich bezüglich des aktuellen po-
litischen Diskurses: „Die Flüchtlingspolitik 
dominiert in der öffentlichen Debatte und 
versperrt die Sicht auf die vielen Verbesse-
rungen, die wir für die Menschen in Bay-
ern erreicht haben“, so Füracker, der auf 
die Einführung von Pflege-, Familien- und 
Baukindergeld anspielte. 

Auch Bundestagsabgeordneter Alois Karl 
wies darauf hin, dass die hervorragende 
Entwicklung Bayerns seit dem Zweiten 
Weltkrieg ohne die CSU nicht realisierbar 
gewesen wäre. Im Hinblick auf den koa-
litionsinternen Zwist mahnte Karl: „Der 
Wert der Union ist unbestreitbar. Gerade 
jetzt darf nichts aufs Spiel gesetzt werden, 
denn eine Aufspaltung würde auf direk-
tem Wege in die Bedeutungslosigkeit füh-
ren.“ Im Anschluss ließ Marco Gmelch den 
Zeitraum seit seiner Wahl am 05.03.17 
gemeinsam mit den Delegierten Revue 
passieren. „Meine erste und wichtigste 
Aufgabe war es, Stabilität in einen Stadt-
verband zu bekommen, den ich in unru-
higen Zeiten übernehmen musste“, führte 

Gmelch aus. Dieses Ziel habe man noch 
vor der Oberbürgermeisterwahl erreicht 
und konnte Richard Graf mit geballter 
Kraft bei seiner Kandidatur unterstützen. 
Mit dem neu gewählten Stadtvorstand 
habe man damals eine schlagkräftige 
Truppe zusammengestellt, mit deren Hil-
fe eine Schärfung der eigenen Strukturen 
sowie die Konzentration auf die inhaltli-
che Arbeit gelungen wäre. 

Für die nahe Zukunft nehme Gmelch sich 
vor, gemeinsam dem Stadtverband sowie 
der CSU-Fraktion eine starke Liste für die 
Stadtratswahlen im Jahr 2020 aufzustel-
len sowie die politische Themenarbeit in 
den Fokus der Öffentlichkeit zu rücken. 
Bevor Prof. Dr. Elmar Forster die Neuwah-
len eröffnete, musste Gmelch schweren 
Herzens seine bisherigen Stellvertreter 
Werner Thumann und Pia Hübschmann 
sowie die Beisitzer Heidi Frank und Wer-
ner Stigler verabschieden, die sich für den 
neuen Stadtvorstand nicht mehr zur Ver-
fügung stellten. Für 
ihren unermüd-
lichen Einsatz in 
den letzten Jahren 
dankte er ihnen 
stellvertretend im 
Namen aller An-
wesenden recht 
herzlich. Im ersten 
Wahlgang wurde 
Gmelch sodann mit 
„sozialistisch an-
mutenden“ 97,3% 
der Stimmen in sei-
nem Amt als 1. Vor-
sitzender bestätigt 
und steht nunmehr 

zwei weitere Jahre lang an der Spitze des 
CSU-Stadtverbandes. Gegen Ende der 
Veranstaltung wandte er sich noch einmal 
an die Delegierten: „Vielen Dank für Ihre 
große Unterstützung und Ihr Vertrauen. 
Gemeinsam meistern wir alle bevorste-
hende Aufgaben!“

Die neue Vorstandschaft des Stadtverbands mit Ehrengästen.
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Marco Gmelch

Ein riesen Dankeschön an die langjährigen Vorstandsmitglieder 
Werner Stigler, Heidi Frank und Pia Hübschmann.

1. Vorsitzender
 Marco Gmelch

Stellvertretende Vorsitzende
Elfriede Meier, Michael 
Romstöck, Oliver Schlereth, 
Andreas Zeitler

Schatzmeister 
Christian Schimek 

Stellvertretender Schatzmeister  
Fabian Fellner

Schriftführer 
Georg Kerl

Beisitzer
Florian Basel, Robert Eckstein,
Peter Ehrensberger, Jürgen 
Eibeck, Dr. Bettina Mayer,
Michael Stepper, Irmgard 
Wankel, Christina Wittmann,
Siegfried Wohlmann

Kassenprüfer
Xaver Lang, Luca Schinke

DIE NEUE
VORSTANDSCHAFT
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Weiden

Regensburg

Neumarkt

Amberg

UrsensollenNürnberg

Ingolstadt

Bayreuth

Weiden

Regensburg

Neumarkt

Amberg

UrsensollenNürnberg

Ingolstadt

Bayreuth Nordbayerns 
leistungsstärkstes 

↗ Zertifizierte Qualität

Gewerbepark 21 
D-92289 Ursensollen

M. info@dieprintzen.de

www.dieprintzen.de

NEU: Nordbayerns
leistungsstarkes
Druckzentrum

↗ Modernster
 Maschinenpark

↗ Meisterliche
 Druckkompetenz

↗ Höchste
 Datensicherheit

↗ Zentrale Lage
 in Nordbayern

↗ Zertifizierte 
 Qualität

Wünsch Druck GmbH
Gewerbepark 21
92289 Ursensollen
T. 0 96 28 - 92 489 - 50
F. 0 96 28 - 92 489 - 60
info@wuensch-druck.de

Bauen mit MICKAN
MEISTERHAFT

Mickan General-Bau-Gesellschaft  Amberg mbH & Co.KG
Werner-von-Braun-Str. 24
92224 Amberg

Tel. +49 9621 304-0
Fax +49 9621 304-35
E-Mail: offi  ce@mickan-bau.de

Unsere Niederlassung 
in 92318 Neumarkt: 
Goldschmidtstr. 55
Tel. +49 9181 265 668

Sie fi nden uns auch auf facebook.com/mickan.bau

www.mickan-bau.de

AZUBI  gesucht
- Hochbau und Objektbau
- Tief- und Straßenbau
- Stahlbetonbau
- Umbau und Sanierung
- schlüsselfertiges Bauen

Seit über 50 Jahren stehen wir für Qualität, 
der Sie auch vertrauen können.
Über alle Sparten hinweg garantieren wir 
Ergebnisse, die auch wirtschaftlich über-
zeugen.

Mustermann
Max

Landtagswahl
14. Oktober

Albert Füracker:

"Für unsere
Heimat

zu arbeiten,
das ist meine
Leidenschaft!"

Für unsere Heimat und für die nachfolgenden
Generationen die Weichen richtig stellen, ist
eine packende Aufgabe.  

Gerne will ich mich weiterhin dieser Aufgabe
stellen und meine erfolgreiche Arbeit für
unsere Heimat fortsetzen - für alle Bürgerinnen
und Bürger, für Sie!

Deshalb bitte ich um Ihr Vetrauen und um Ihre
beiden Stimmen für die CSU!   

Ihr Albert Füracker, MdL
Finanz- und Heimatminister   

Für Sie wieder in den Landtag
Nutzen Sie auch

die Briefwahl

 

 
  

NATURSTEINZENTRUM
FREYSTADT

Besuchen Sie unsere große Natursteinausstellung!

www.natursteinzentrum-freystadt.de

Bodenplatten  |  Mauer- und Pflastersteine
Blockstufen  |  Natursteinverblender  |  Findlinge
Sitzsteine  |  Gabionen  |  Bänke  |  Sonderposten  

 
INDUSTRIEGEBIET RETTELLOH
NEUMARKTER STRASSE 150
92342 FREYSTADT

Anzeigen
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Birgit Gärtner

KINDER AUFGEPASST: CSU BIETET WIEDER 
EIN ATTRAKTIVES FERIENPROGRAMM AN

Bereits die elfte Auflage mit 30 ver-
schiedenen Veranstaltungen – die Teil-
nahme ist kostenlos. 

Nur die wenigsten Eltern können mit 
ihren Kindern sechs Wochen in Urlaub 
fahren. Damit in den Ferien keine Lan-
geweile entsteht, organisierte die CSU 
Neumarkt bereits zum elften Mal ein 
buntes und abwechslungsreiches Feri-
enprogramm.  

In den Sommerferien 2018 können Kin-
der zwischen 4 und 15 Jahren aus 30 
Programmen auswählen. Dem Organi-
sationsteam um Birgit Gärtner, Michael 
Romstöck, Andreas Zeitler und Pfarrer i. 

R. Ernst Herbert ist wieder eine schöne 
Mischung aus Bewährtem und Neuem 
gelungen. Staatsminister Albert Füra-
cker finanzierte den Druck der 17.000 
Flyer, die vorab in die Postkästen aller 
Neumarkter Haushalte flatterten. Seit 
dem 30. Juni ist die Anmeldung erstmals 
online unter www.csu-neumarkt.de 
möglich. Dort hat man übrigens sofort 
die Möglichkeit einzusehen, ob noch 
freie Plätze vorhanden sind.

Mit dabei sind auch dieses Jahr Dau-
erbrenner wie ein Besuch bei der Feu-
erwehr, beim Roten Kreuz und dem 
Technischen Hilfswerk (THW). Sportbe-
geisterte dürfen sich zum Beispiel beim 

Bogenschießen, auf der Slackline, als Ar-
tisten oder beim Kartfahren austoben, 
während Naturliebhaber mit dem Plan-
wagen über Felder und Wiesen streifen 
und an einer Eselwanderung teilneh-
men. Ebenso ist künstlerisch Kreatives 
im Lothar-Fischer-Museum im Angebot. 

Sicher ist für jeden Geschmack etwas 
dabei! Die Aktivitäten sind nach Alters-
gruppen gestaffelt, damit die Kinder 
sich weder langweilen, noch überfor-
dert sind. Großer Dank gilt den vielen 
Neumarkter Unternehmen, die gerne 
bereit sind, für den Nachwuchs die Tü-
ren zu öffnen.

Die CSU Neumarkt setzt die Segel in Richtung Sommerferien. Das Organisationsteam des Ferienprogramms hat dabei das Ruder fest in der Hand.

Birgit Gärtner, Albert Füracker, Andreas 
Zeitler, Michael Romstöck. Die fleißigen Helfer des CSU Ferienprogramms 2018.
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Telefon (09181) 900-444 www.klebl-hausbau.de

Gute HäuserIndividuell,
massiv und
wertbeständig
zum Festpreis.
Qualität und Sicherheit 
seit 125 Jahren

Anzeige

STAUF FEIERT ERSTES DORFFEST

Das Jahr 2018 hielt für den Ortsteil Stauf 
eine Premiere der besonderen Art bereit. 
Zum ersten Mal wurde ein eigenes Dorf-
fest ausgerichtet, bei dessen Vorberei-
tung es gelungen war, sämtliche Vereine 
des Ortes miteinzubinden. 

Auch der CSU-Ortsverband Stauf konnte 
sich daran beteiligen. Was vor geraumer 
Zeit als Idee einiger engagierter Stau-
fer begann, nahm durch Gespräche und 

Treffen mit den 
Ve r e i n s v e r a n t-
wortlichen im Ort 
schnell konkrete 
Formen an, denn 
der Vorschlag traf 
auf breite Zu-
stimmung. Am 
Abend des 30. Ap-
ril errichtete die 
Staufer Jugend 
auf dem Schüt-
zenhaus-Parkplatz 

unter den Augen der Bevölkerung den 
prachtvollen und zuvor sorgsam bewach-
ten traditionellen Maibaum, für welchen 
die Stadt Neumarkt einen stabilen Stän-
der zur Verfügung gestellt hatte. 

Das Fest tags darauf begann mit einem 
feierlichen Gottesdienst zum Fest Patro-
na Bavariae, dem sich ein musikalischer 
Frühschoppen anschloss. Am Nach-
mittag bot sich den Besuchern mit der 

Wirtshausmusi und den Aktivitäten der 
verschiedenen Ortsvereine ein buntes 
Programm. So standen unter anderem 
eine Torwand, ein Blasrohrschießstand, 
die Staufer Bergesel sowie ein Fire-Trai-
ner bereit. Die Freiwillige Feuerwehr 
Stauf konnte mit Unterstützung der 
Neumarkter Kameraden bei einer ein-
drucksvollen Schauübung ihre Vielseitig-
keit unter Beweis stellen. 

Organisatoren wie Besucher zeigten sich 
mit der Veranstaltung hochzufrieden 
und schnell war beschlossen, dieses Er-
eignis fest in den lokalen Kalender aufzu-
nehmen. Die Staufer CSU möchte sich an 
dieser Stelle nochmals bei allen Verant-
wortlichen und den tatkräftigen Helfern 
für ihr Engagement und ihren Einsatz be-
danken, der unseren Ort sowohl an die-
sem 1. Mai, als auch für die Zukunft ein 
gutes Stück vorangebracht haben dürfte.

Luis Urban

CSU-THEMENSTAMMTISCH MIT BERNHARD KRAUS
Im Rahmen der Veranstaltungsserie 
„Aktuelles aus unserer Nachbarge-
meinde“ war der Bürgermeister der 
Stadt Velburg bei der Neumarkter CSU 
zu Gast.

Für die organisierenden Ortsverbän-
de Stadtnorden, Stadtmitte, Holzheim 
und Altenhof-Kohlenbrunnermühle 
begrüßte Andreas Zeitler, der Vorsit-
zende der CSU Altenhof-Kohlenbrun-
nermühle die anwesenden Gäste, un-
ter denen sich auch Stadträtin Elfriede 
Meier befand. „Es freut mich, dass wir 

mit Bernhard Kraus einen Bürgermeis-
ter mit über 20 Jahren Erfahrung im 
Amt bei uns begrüßen dürfen, der uns 
als Vorsitzender des Kreisverbandes 
Neumarkt im Bayerischen Gemeinde-
tag auch einiges über die Kommunal-
politik im Landkreis berichten kann“, so 
Andreas Zeitler.

Da bei diesem Stammtischformat der 
Dialog im Vordergrund steht, ging 
Bernhard Kraus nach einer kurzen Vor-
stellung gerne auf die Fragen zu sei-
ner Tätigkeit als Bürgermeister der im 

Landkreis flächenmäßig größten Ge-
meinde ein. Natürlich waren auch die 
Aufgaben als Vorsitzender des Kreis-
verbands Neumarkt im Bayerischen 
Gemeindetag von großem Interesse.

Abschließend bedankten sich der Vor-
sitzende des Ortsverbandes Stadtnor-
den Oliver Schlereth und Stadtver-
bandsvorsitzender Marco Gmelch für 
den informativen und ungezwungenen 
Abend.

Andreas Zeitler / Oliver Schlereth
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JUNGE UNION ROLLT KUNSTRASENPLÄTZE WIEDER AUF

Seit einiger Zeit stehen zwei Kunstrasen-
plätze auf der Wunschliste der Neumarkter 
Jugendlichen und Vereine. Wenn es nach 
der JU geht, käme jetzt erneut Bewegung 
in die Sache. „Als die politische Jugendor-
ganisation vor Ort vertritt die JU Neumarkt 
die Interessen der jungen Generation in 
der CSU, dazu gehören auch die Interessen 
der sportlich aktiven Jugendlichen“, so de-
ren Vorsitzender Luca Schinke. Wegen des 
weiterhin vorhandenen hohen Interesses 
der Neumarkter Vereine an zwei Kunstra-
senplätzen sei dringend eine endgültige 
Umsetzung des Themas nötig, nachdem 
es nach der Verlegung des Themas vom 
Stadtrat in den Sportausschuss leider 
sehr still um die Sportanlagen geworden 

war. Der Antrag 
der CSU-Stadtrats-
fraktion beinhal-
tet zwei Kunstra-
senplätze für die 
10 Neumarkter 
Fußballvereine, 
inklusive einem 
au s gek lüge l t en 
Verteilersystem der 
Belegung durch die 

einzelnen Vereine. Dazu will die JU jetzt 
gemeinsam mit dem CSU-Stadtverband 
den entscheidenden Stein erneut ins Rol-
len bringen. Laut dem stellvertretenden 
Vorsitzenden der JU Moritz Neumüller 
gehe es darum, auch den Jugendlichen in 
den Vereinen die Gelegenheit zu bieten, 
unter bestmöglichen Bedingungen vor Ort 
zu trainieren und zu spielen. Vor allem im 
Frühjahr und Herbst eröffnen die Kunstra-
senplätze nach Einschätzung der Jungen 
Union bessere Möglichkeiten für Trai-
nings- und Fußballspiele und machen da-
durch lokale Vereine und die Neumarkter 
Sportlandschaft allgemein für jugendliche 
Nachwuchsspieler aus der Region deutlich 
attraktiver. Die größere Erstinvestition als 

bei einem herkömmlichen Rasenplatz gilt 
bei der JU nicht als Argument gegen den 
Bau von Kunstrasenplätzen. Der gerin-
ge Pflegeaufwand und die durchgängige 
Nutzbarkeit würden die Betriebskosten 
ebenso wie die Einsparung von Wasser und 
Dünger senken. Zudem würden Kosten 
und Zeit für die Fahrt zu anderen Sportan-
lagen mit Kunstrasenplatz gespart. Wich-
tig ist der JU dabei, dass alle Neumarkter 
Vereine von den neuen Möglichkeiten 
gerecht und ausgeglichen profitieren, was 
selbstverständlich auch bei der Standort-
wahl berücksichtigt werden muss. Abso-
lut notwendig sei somit das vorhandene 
Nutzungskonzept mit dem Einverständnis 
aller Fußballvereine in Neumarkt zu fina-
lisieren. Das in Zusammenarbeit mit Hans 
Pröpster und den Vereinen erstellte Kon-
zept liegt der Stadt vor. Die Kosten sollen 
zu 100% von der Stadt übernommen wer-
den, um so den Sport in entscheidender 
und sinnvoller Weise zu unterstützen. Als 
nächsten Schritt strebt die JU einen von 
der CSU-Fraktion in Kooperation mit den 
Vereinen erneut in den Stadtrat einge-
brachten Antrag an.

Luca Schinke

SOMMERFEST AUF DEM MARIAHILFBERG
Bei bestem Grillwetter trafen sich auf 
dem Mariahilfberg interessierte Bürge-
rinnen und Bürger zum regen Austausch 
mit Finanzminister Albert Füracker und 
Europaabgeordnetem Albert Deß. Einge-
laden hatten die CSA, die Christliche Ge-
werkschaft sowie die CSU-Ortsverbände 
um ihre Vorsitzenden Oliver Schlereth, 
Christian Schimek, Andreas Zeitler und 

Michael Vogel. CSA-Vorsitzende Heidi 
Rackl war im Vorfeld mit zahlreichen 
Interessierten auf dem „Vier-Elemen-
te-Weg“ zu Fuß auf den Berg gewandert. 
Fachkundiges über den Weg erzählte 
Georg Ziegler, der die Gruppe ebenfalls 
während des Aufstiegs begleitete. Der 
natur- und stadtnahe Wanderweg ist 6 
km lang und führt über den Wasserbe- Heidi Rackl

hälter von 1894 über das Brunnenhäusl 
zum Fuchsberg. Besonders beeindruckt 
waren die Wanderer von dem Teil des 
Weges, der über den alten Steinbruch 
führt. Auf den Infotafeln entlang des 
Weges werden die Elemente Wasser, 
Feuer, Erde und Luft näher erläutert.
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ÜBER ENERGIEPOLITIK UND ENERGIEWENDE

ZWISCHEN BREXIT, FACHKRÄFTEMANGEL UND DATENSCHUTZ

Zum Thema, wie es um die Energiewen-
de in Bayern bestellt ist, welche Schritte 
als nächstes erforderlich und notwen-
dig sind, referierte auf Einladung der 
CSU-Stadtverbände Holzheim, Stadtnor-
den, Altenhof-Kohlenbrunnermühle und 
Stadtmitte der Landesvorsitzende des 
CSU-Arbeitskreises Energiewende (AKE), 
Martin Ehrenhuber. Vor einem fachkun-
digen Publikum und Bundestagsabgeord-
netem Alois Karl erläuterte Ehrenhuber 
anschaulich, welche CO2- Einsparungs-
ziele erreicht werden müssten, um unsere 
bayerische Heimat und Kulturlandschaft 
vor dem schon einsetzenden Klimawandel 
zu schützen. Interessant war beispielswei-

se, dass der Temperaturanstieg in Mit-
teleuropa deutlich über dem weltweiten 
liegt. Neben Einsparungen ließe sich der 
CO2-Ausstoß nur durch einen Zubau er-
neuerbarer Energien sowie eine kosten-
gerechte Besteuerung erreichen. Deutlich 
wurde durch den Vortrag und die Exper-
tise der Besucher auch, dass die großen 
Profiteure der Energiewende vor allem 
der Staat und die Großindustrie seien. 
Diese könnten sich größtenteils von den 
Abgaben befreien, welche dann von den 
Verbrauchern und Handwerksbetrieben 
zu tragen seien. So sei in den letzten fünf 
Jahren die EEG-Umlage deutlich weniger 
gestiegen, als die Börsenpreise gefallen 

seien. Spannend werde die Frage sein, wie 
man die in Bayern auftretende Versor-
gungslücke von 5 Gigawatt nach der Ab-
schaltung der Atomkraftwerke ohne den 
Ausbau der erneuerbaren Energien schlie-
ßen wolle. Durch die 10-H-Regelung sei 
der Ausbau der Windenergie in Bayern 
zum Erliegen gekommen, in 2018 seien 
noch ganze 7 Windenergieanlagen geneh-
migt worden. Die Staatsregierung ist hier 
gefordert: Wie will sie die Versorgungssi-
cherheit über 2022 hinaus sicherstellen, 
ohne zum Importeur klimaschädlichen 
Braunkohlestroms zu werden?

Diese und andere aktuelle Kernthe-
men beschäftigen auch die Neumarkter 
CSU-Ortsverbände Holzheim, Stadt-
norden, Stadtmitte und Altenhof-Koh-
lenbrunnermühle, die interessierte 
Mitbürger in den Kolpingsaal des Johan-
neszentrums eingeladen hatten. 

Dort lieferte ein mit Stefan Rödl(Vize-
präsident IHK Regensburg-Kelheim), 
Albert Deß (MdEP) und Christian Do-
leschal (Mitglied CSU-Parteivorstand 
Bayern) hochkarätig besetztes Podium 
Antworten aus dem ökonomisch-po-
litischen Bereich, das von Prof. Dr. El-
mar Forster, dem Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Mittelfranken, 
durch den Abend geführt wurde.

„Europa befindet sich derzeit in einer 
regelrechten Krise. Unsere Wirtschaft 
und der offene Handel sind massiv-
gefährdet“, bestätigt Stefan Rödl. Seit 

dem Brexit-Referendum verzichte je-
des zwölfte Unternehmen auf weitere 
Investitionen. Zudem empfinde er den 
Ausgang der Parlamentswahlen in Itali-
en, bei der europakritische Parteien als 
Wahlsieger hervorgingen, sowie Donald 
Trumps Wirtschaftskurs als höchstbe-
denklich. 

Christian Doleschal, Bezirksvorsitzender 
der Jungen Union Oberpfalz und mög-
licher Nachfolger Albert Deß, der 2019 
nicht erneut für das Mandat des Euro-
paabgeordneten kandidieren möchte, 
mahnte an dieser Stelle, die Gesamt-
situation nicht allzu pessimistisch zu 
beurteilen und zukünftige Entwicklung 
abzuwarten. Vor allem in Bezug auf die 
transatlantischen Beziehungen zwi-
schen Europa und den USA gelte es nicht 
aus den Augen zu verlieren, dass letztere 
unser natürlicher Handelspartner seien 
und nicht etwa China oder Russland.

Die seit 2015 allgegenwärtige Asylpro-
blematik bezeichnete er hingegen als 
„hausgemacht“ und gab zu bedenken, 
dass diese auch im nächsten Jahr noch 
wahlentscheidend sein könne, sofern 
sich Deutschland künftig nicht darum 
bemühe, andere Signale an Zuwanderer 
zu senden. 

In einem Punkt waren sich alle Betei-
ligten einig: Die deutsche Gesellschaft 
braucht die Zuwanderung dringend, 
um das derzeit bestehende Defizit von 
rund 600 000 Fachkräften auszuglei-
chen. Selbstverständlich handle es sich 
bei der aktuellen Migrationsbewegung 
auch um eine Art der Zuwanderung, 
jedoch sei die Anzahl der qualifizierten 
Arbeiter bei weitem nicht ausreichend, 
so Rödl, den die prekäre Lage auf dem 
Arbeitsmarktauch im eigenen Betrieb 
vor große Herausforderungen stelle. 

Der Europaabgeordnete Deß berichtete 
ausführlich von der neuen Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO), die derzeit 
bei vielen Unternehmen, Vereinen und 
Privatleuten die Gemüter hochkochen 
lässt. Deß bedauerte dies, wies jedoch 
zum einen darauf hin, dass man seit 
dem Beschluss vor gut zwei Jahren in 
Deutschland genügend Zeit gehabt hät-
te, um sich auf die neuen Richtlinien-
vorzubereiten. Zum anderen verteidigte 
er seine EVP-Fraktion: „Die Freistellung 
von Kleinunternehmern und Vereinen 
von der DSGVO ist vor allem deswegen-
gescheitert, weil wir im Europaparla-
ment von linken Parteien und der FDP 
überstimmt wurden.“

Stefanie Meier

Michael Vogel
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V.l.n.r.: Oliver Schlerth, Christian Doleschal, Prof. Dr. Elmar Forster, Marco Gmelch, 
Heidi Rackl, Stefan Rödl, Albert Deß, Andreas Zeitler (Foto: Meier).
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Der Einladung des Parsberger JU-Ortsvorsitzenden 
Sebastian Koller (2.v.r.) ist Listenkandidatin Helga Hu-
ber sehr gerne gefolgt. Den gespannten JUlern sowie 
Bürgermeister Josef Bauer (1.v.l.) und Jochen Zehen-
der (1.v.r.) stellt sie ihre Ideen und Visionen vor. 

Der Parsberger Bürgermeister und Bezirkstagskan-didat Josef Bauer und Staatsminister Albert Füracker freuen sich auf die spannende Zeit bis zur Wahl am  14. Oktober 2018. Ehrengast Florian Hermann, Leiter der Staatskanzlei und 

Minister für Bundesangelegenheiten, trägt sich beim 

Deininger Kirwa-Frühschoppen in das Goldene Buch ein. 

(v.l.n.r. Albert Füracker, Alois Scherer, Heidi Rackl, 

Jessica Jungk, Helga Huber, Josef Bauer)

Landtagslistenkandidatin Helga Huber trifft Minister-
präsident Dr. Markus Söder.

Aktiv im ganzen Landkreis Neumarkt. So setzen Sie 

auch Impulse in Thannhausen. Roswitha Schick,  

Alexander Dorr, Albert Füracker, Helga Huber,  

Heidi Rackl (v.l.n.r.)
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